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Amtlicher Theil 


Nro. 65727. 


Um Erlangung der in Folge Statthalterei⸗Kund⸗ 
machung vom 29. October 1864 3. 55417 zur Con⸗ 
eurrenz ausgeſchriebenen Stipendien find 370 Com: 
petenten eingeſchritten, von denen 23 den galiziſchen 
Adel nachgewieſen haben. f 

Unter den Bewerbern waren 93 Rechtsbörer, 37 
Hörer der Philoſophie, 22 Medieiner, 26 Techniker, 
175 Gymnaſialſchüler, 15 Realſchüler und 2 Nor— 
malſchüler. 

Seine Excellenz der Herr Statthalter 
haben die erledigten Stipendien nachſtehenden Com⸗ 
petenten verliehen. > 

5 I. 

Die zu beſetzenden 9 Stipendien jährlicher 210 fl. 
ö. W. für Adelige und zwar 4 Stipendien aus der Gko⸗ 
winski'ſchen, 4 Stipendien aus der Potockiſchen 
und 1 Stipendium aus der Ruſſiani'ſchen Stiftung 
erhalten im Wege der Vorrückung die bereits im 
Genuſſe adeliger Stipendien von 157 fl. 50 kr. ö. W. 
befindlichen Studirenden nämlich: 

1. Jaworski Johann, Rechtshörer im IV. Jahr⸗ 
gange in Lemberg. 

2. Lenezewski Sigismund, 
Jahrgange in Lemberg. . 

3. Eucki Ladislaus, Rechtshörer im IV. Jahr⸗ 


gange in Lemberg. , 
4. Horodyski Julian, Rechtshörer 


Jahrgang in Lemberg, aus der Glowinsköſchenſden 
meiſters, der von ſeinem kargen 
der ernährt — aus der vereini 
ski'ſchen Stiftung, — endlich 


Stiftung. 

5. Jaminski Roman, Rechtshörer im III. Jahr⸗ 
gange in Lemberg. 1 

6. Zawadzki Alfred, Rechtshörer im III. Jahr⸗ 


gauge in Lemberg — aus der Potocki'ſchen Stif- Stipendium j 


tung. 


7. Gorezynski Evariſt, Techniker im V. Jahr⸗ am Lemberge 
gange in Lemberg, aus der Ruſſiani'ſchen Stiftung. ſrecht gutem 
ſitzerswittwe, die acht unmündige Kinder zu verſor— 
gen hat. 


Ferner wurde dem 

8. Krynicki Carl, Rechtshörer im IV. Jahrgan⸗ 
ge in Lemberg ein Stipendium pr. 210 fl. aus der 
Potockiſchen Stiftung verliehen und 

9. dem abſolvirten Philoſophen Siengalewicz 
Nikolaus der Fortgenuß eines Stipendiums pr. 210fl. 
aus der letzt gedachten Stiftung für das Studienjahr 
186% zur Ablegung der Lehramtsprüfung bewilligt. 

II 


Die durch die Vorrückung in Erledigung gekom⸗ 
menen jo wie die urſprünglich erledigten Stipendien 
im jährlichen Betrage von 157 fl. 50 kr. für A de⸗ 
lige zuſammen 16 Stipendien wurden an folgende 
Bewerber vertheilt: 

1. Komarnicki Emil, Rechtshörer im II. Jahr- 
gange aus der Matezyns ki'ſchen und 8 

2. Komarnicki Hilar, Hörer der Pbiloſophie 
im I. Jahrgange aus der Zawa dzki'ſchen Stiftung. 
Dieſelben haben die Maturitätsprüfung mit gutem Er⸗ 
folge abgelegt und find Söhne eines mit 7 minder⸗ 
jährigen Kindern belaſteten g. k. Pfarrers, welcher 
letzthin durch Elementarunglück ſein ganzes Hab und 
Gut verloren hat. 

3. Strutyüski Titus, abſolvirter Philoſoph 
für das Studienjahr 1864—5 zur Ablegung der 
Lehramtsprüfung aus der Potocki'ſchen Stiftung. 

4. Bilinski Thadäus, Rechtshörer im I. Jahr⸗ 
gange, beſtand die Maturitätsprüfung mit gutem Er⸗ 
folge — und iſt ein mittelloſer Waiſe. 

5. Jaworski Theodor, Hörer der Philoſophie 
im I. Jahrgange, hat die Maturitätöprüfung mit gu⸗ 
tem Erfolge abgelegt, ſein Vater iſt ein mittelloſer 
Grundwirth und ernährt fünf unmündige Kinder, 

6. Jaworski Johann, Schüler der 8. Claſſe 
am Rzeszower Gymnaſium — ſtudirt mit ſehr gu 
lem Erfolge L.⸗Nr. 6 und iſt Sohn eines unbemit⸗ 
telten Stadtinſaſſen, der ſechs minderjährige Kinder 
zu verſorgen hat, 

7. Niewiadomski Ceslaus, Schüler der 6ten 
Claſſe am Krakauer Obergymnaſium — ſein Stu⸗ 


dienfortgang iſt vorzüglich — L.⸗Nr. 1 — Sohn 


. mit zehn unmündigen Kindern belaſteten Guts— 
achters, 
8. Zubrzycki Eugen, Schüler der 6. Claſſe am 
rzemysler Gymnafium — widmet ſich den Studien 
mit Vorzug, L.⸗Nr. 1, deſſen Vater ein gr.⸗k. Pfar⸗ 
der hat acht underſorgte Kinder, von denen ſechs 
ohne die Schule beſuchen, 

9. Szyszkowski Michael, Schüler der 5. Cl. 
am Przemysler Gymnaſium, ſtudirt mit Vorzug — 
8. Nr. 8 — Sohn eines Privatbeamten, der fünf 
Onder zu erhalten hat — aus der Zawadzki'ſchen 

liftung, 

10. Bialkowski Johann, Schüler der 4. Cl. 

Staniskawower Gymnaſium 


am 


verwendung iſt vorzüglich — L. -N. 4 — deſſen Va⸗ 


Kinder zu verſo 
Schule beſuchen, 


Claſſe am Lemberger akabemiſchen Gymnaſium wide 
met ſich den Studien mit Vorzügen LN. 3, de 
Vater iſt ein Trivialſchullehrer, 
ernähren hat, von denen ſechs 
beſuchen. 


Lemberger 2. Obergymnaſium, 
EM. 
Kindern, 


am Tarnopoler Gymnaſium, ſein Studienfort 
war bisher ſtets vorzüglich, L 
ſechs unmündigen Kindern belaſteten geweſenen Be⸗ 
amten, aus der Glowiüskiſchen Stiftung. 


L.⸗N. 3., Sohn eines Beanıten, der fünf Kinder zu 
erhalten hat. 


am Lember 
bisher ſtets mit Vorzug L. 
Rechtshoͤrer im IV. ten, der für den Unterhalt 
einiger Familien 
der Potocki'ſchen Stiftung. 


im III. an der 


nicht nachgewieſen haben, find nachſtehende 6 Stu— 
dirende gegen Einziehung der bisher genoſſenen Sti- 
pendien in den höheren Genuß jährlicher 210 fl. 
ö. W. vorgerückt — und zwar: 


Jahrgange in Lemberg. 


aus allen Fächern für vorzüglich befähigt befunden wor: 
den, haben in jedem Semeſter des verfloſſenen Schul— 
jahres aus je zwei Hauptfächern Colloquien mit aus— 
gezeichnetem Erfolge beſtanden und ſtets eine muſter— 
hafte Verwendung an den Tag gelegt. 


im III. Jahrgange in Lemberg. 


erſteren höhere Stipendien aus der Glowifski'ſchen, tem Erfolge L. 
der Letztere aber aus der Extracordonalſtiftung. 
IV 


lige, von denen 13 Stipendien jährlicher 157 
50 kr. auf die Glowinski'ſche, 
50 kr. auf die Erzherzog Carl Ludwig ⸗Stiftung, 
2jährlicher 157 fl. 50 kr. 5. W. auf die Ertracordo- 
nale Stiftung, 
— Hauer'ſche, und 1 Stipendium pr. 

aroslauer Muſik-⸗Knabenſtiftung echte . 
an folgende, durch ausgezeichneten Studienfortgang, Jahrgange in ee beende die Maturitä 
tadelloſes Betragen und Mittelloſigkeit gleich rück- fung mit Auszeichnung beſtanden hat, und So 
ſichtswürdige Studirende verliehen: 


in Lemberg. — Derſelbe hat die erſte Staatsprüfung Jahrgange 
mit gutem Erfolge beſtanden, in jedem Semeſter gute dien ſebr fle 
und ausgezeichnete Colloquien abgelegt, und verwendetſhat 7 unver 
ſich x iſt 

mögensloſer Waiſe, der zur Unterſtützung ſeiner Mut⸗ 
ter und Geſchwiſter beiträgt. 


Jahrgange in Lemberg, welcher die erſte 
fung mit gutem und die Collo 
dienjabre mit ſehr gutem Er 
und ein mittelloſer Waiſe iſt. 


— ſeine Studien⸗Jahrgange in Krakau 


N a 
mit fehr gutem Erfolge zurückgelegt, und iſt Sohn 
einer unbamittelten mit acht minderjährigen Kindern im 
belaſteten Wittwe. i 

4. Deißenberg Ladislaus, Rechtshörer im III. 
11. Niementowski Ladislaus, Schüler der 4. Jahrgange in Lemberg — hat die erſte Staatsprü⸗ 
fung mit Auszeichnung beſtanden und iſt Sohn eines 
ſſenſunbemittelten Privatbeamten.— 
der zehn Kinder zuf 5. Barzyefi Joſeph, Medierner im V. Jahr- 
Söhne die Schulen gange in Krakau — hat die Colloquien mit ſehr be⸗ 

friedigendem Erfolg abgelegt, und trägt durch Erthei⸗ 
amflung des Privatunterrichtes zum Unterhalt feiner 
ug. verwittweten alten Mutter bei. 

6. Borzemski Stephan, Hörer der Philoſophie 
im III. Jahrgange in Lemberg — widmet ſich den 
13. Remiszewski Auguſt, Schüler der 4. Claſſe Studien mit lobenswerthem Fleiß und Eifer, und ſorgt 

gangſſelbſt für ſeinen Unterhalt.“ 4 

„N. 1, Sohn eines mit, 7. Godfrejow Joſeph, Techniker im V. Jahr⸗ 
gange in Lemberg — welcher ſehr fleißig und mit 
ſehr gutem Erfolg ſtudirt, und Sohn eines mittello⸗ 
Schüler der 4. Claſſeſſen Privatbeam len iſt. 
— ftubirt mit Vorzug.“ 8. Iglatowski Foſeph, Techniker im IV. Jahr⸗ 
gannge — deſſen Fleiß und Studienfortſchritt iſt aus⸗ 
gezeichnet. Sein Vater iſt ein Kleingrundbeſitzer mit 
15. Thullie Maximilian Schüler der 2. Claſſeſdrei Kindern. 
ger Franz Joſeph's Gymnasium ſtuditt, 9. Boezarski Iſidor, Schüler der 8. Claſſe am 
N. 1, Sohn eines Beam⸗ Lemberger II. Obergymnaſium — er ſtudirt ſteis mit 
einer zwei Kinder und Vorzug L.⸗N., Sohn eines mit zahlreicher Familie 
glieder Sorge zu tragen hat — aus belaſteten Beamten. f 
10. Pawlica Johann, Schüler der 8. Claſſe 
16. Klatecki Ladislaus, Schüler der 3. Claſſeſam Krakauer Obergymnaſtum — deſſen Studienfort⸗ 
Stanislauer Unterrealſchule — widmet ſich gang iſt vorzüglich ER. 3 — ſein Vater iſt ein mit 
Studien mit Vorzug, L. N. 1, Sohn eines Weg⸗telloſer Landmann, der vier Kinder zu ernähren hat 
Gehalte fünf Kin⸗ 11. Kiebuzinsti Baſil, Schüler der 8. Claſſe 
gten Ruſſian⸗Matczyn⸗ am Lemberger akademiſchen Obergymn ium — ſtu⸗ 
ie 900 dirt ſtets mit Vorzug L.⸗N. 1, deſſen Vater ein gr. 
amian Brzeok''ſchen Stiftung einſkath. Pfarrer hat drei Kinder zu erhalten. 
ährlicher 105 fl. für Adelige — an 12. Voigt Emanuel, Schüler der 8. Claſſe am 
adzki Dionys, Schüler der 5. Claſſe Lemberger II. Obergymnaſium — widmet ſich den 
r Franz Joſephs⸗Gymnaſium ſtudirt mit Studien mit Vorzug L.-N. 2, deſſen Vater von ſei⸗ 
Erfolge, L.-N. 12, Sohn einer Gutsbe-nem kargen Gehalt zwei Kinder zu verſorgen hat. 

13. Straßer Victor, Schüler der 8. Claſſe am 
akademiſchen Obergymnaſium in Lemberg, ſtudirt mit 
Vorzug L. Nr. 2, ein Waiſe. 

b) aus der Ertracordonal-Stiftung. 

14. Krombholz UÜbald, Schüler der 2 Claſſe un 
am Lemberger akademiſchen Obergymnaſium — ſeine ju 


er iſt Beamter, der von ſeinem gerin 


gen Gehalte ſechs 
rgen hat, von denen drei Söhne die 


ha 


II. 
un 


Apollinar, Schüler der 4. Claſſe 
ſtudirt mit Vorz 
7, Sohn eines unteren Beamten mit drei 


12. Ujejsti 


14. Madejski Arthur, 
am Tarnopoler Gymnaſium ſie 


1. 


k u 
11 


aus der 


17. Z aw 


III. 
Von den Bewerbern, welche die Adelseigenſchaft 


1. Zennegg Eduard und 


am Drohobyczer ſtädtiſchen Obergymnaſium — ſtudirt 
2. Zrodkowski Ferdinand, Rechtshörer im IV. 


ſtets mit Vorzug L.⸗N. 1, deſſen Vater ein gr. kath. 
Pfarrer hat fieben minderjährige Kinder, von denen 
drei Söhne die Schulen beſuchen, zu erhalten. 

c) aus der Erzherzog Carl Ludwig» Stiftung, 

16. Czajkowski Robert, Rechtshörer im J. 
Jahrgange — beſtand die Maturitätsprüfung mit gu: 
tem Erfolg, Waiſe, aus dem Titel 
Ritus und der Geburt in Galizien. 
17. Pilat Thadäus, Rechtshörer im III. Jahr⸗ 
ge in Lemberg, 
B iſt lo- Auszeichnung aus a 


Beide ſind bei der rechtshiſtoriſchen Staatsprüfung 


3. Zoſel Johann und { 
4. Biesiadzki Adalbert, Hörer der Philoſophieſgan 


Ihr Flei llen Fächern beſtanden, Sohn ei⸗ 


benswerth und ihre Studienfortſchritte find anerken⸗ nes unbemittelten mit ſieben Kindern belaſteten Con- ſie davon abſteht, daß der 
nungswiürdig.: viethälters. chiſche Depeſche die Erledi 
5. Jägermann Joſeph, und d) Aus der Hauerſchen Stiftung für Beam⸗ von Seiten der Kronju 


6. Blazek Franz, Techniker im V. Jahrgange lenſöhne: 
in Lemberg — beide ſtudiren bisher mit Vorzug undd 18. Brozynski Ludwig, Sch 
unermüdetem Fleiß — und zwar erhielten die fünfſam Tarnower Gymnaſium — ſtudirt mit ſehr gu⸗ 
⸗N. 2 —- deſſen Vater, ein 
fünf minderjährige Kinder zu verſorgen hat. 
5 e) Aus der Jaroslauer Muſik⸗Knabenſtiftung: 
Die erledigten 19 Stipendien für Nichtade- 19. Parylak Peter, 
Drohobyezer ſtädtiſchen O 
2jährlicher 157 fl.ſſich den Studien mit Vorz 

V 


Die für Ruthenen beſtimmten Stipendien jährli⸗ | 
Stipendium jährlicher 75 fl. aufſcher 105 fl. ö. W. wurden nachſtehenden Studirenden 
63 fl. auf dieſverliehen: 


entfallen, wurden 1. Zajgezkowski Titus, Rechtshörer im J. 


nes g. k. Pfarrers iſt, 
erhalten hat. 
2. Bankowski 


der eine zahlreiche Fam 
a) aus der Glowinski'ſchen Stiftung: 


1. Wedrich Wenzel, Rechtshörer im IV. Jahre 


f Severin, Rechtshörer 
in Lemberg, verwen 
ißig und eifrig, 
ſorgte Kinder. 
3. Wislocki Wladimir, 
Jahrgange. 
Auszeichnun 
Erfolge beſtanden, und 
die erſte Staatsprü⸗ g. k. Pfarrers. 
guten im letzten Stu. 4. Paſchkiewiez Emil 
folge beſtanden hat — im J. Jahrgange in Lemberg, 
giſchen Studien mit gutem Erfol 
3. Gebhardt Sigismund, Rechtshörer im IV. Sohn eines mit zahlreicher Familie belaſteten g. k 
— derſelbe hat die Colloquien Pfarrers. 


: rei 
in den Studien ſehr fleißig. — Er iſt ein ver— 


g und die erſte 


2. Paneiewicz Joſeph, Rechtshörer im IV. 
we 


gezeichnetem E 
Pfarrers i 


beſtanden, derſelbe iſt Soh 
vier Kinder zu ernähren hat — endlich 


III. Jahrgange — Sohn 

Pfarrers — er iſt ſehr fl 

Studien erfreuliche Fortſchrilte. 
VI 


Edwin, 4. Hild Johann, 
laus, 6. Biatosförsfi St 
kiewiez Johann, 


Sajewicz, 


ig! 
zial 
Berfegung in den bleibenden M 


vieljährigen treuen Staatsdienſtlei 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 


ſchließung vom 29. Jänner d. J. eine der im Fina 
erledigten ſyſtemiſirten Miniſteri 
departement dieſes Miniſteriums ve 
Titularminiſterialſecretär Joſep 
geruht. 


Die koͤni 
gariſchen 
m wirklichen Lehrer au 
Studienverwendung iſt vorzüglich L.⸗N. 2, ein Waiſe. gedin ernannt. 

15. Hapanowicz Juſtin, Schüler der 7. Claſſeſ 


handlungen und den Charakte 
des armeniſchenſßiſ 
nur eine Anzei 
werden könne —ſchreibt ein W. Corr. der Schl. Z.: Die 
hat die erſte Staatsprüfung mitſpreuß. Regier 
die öſterreichiſchen Anſchauun 


Gegentheil iſt fie entf 
üler der 8. Claſſeſſondern die Interef 
N Rechtsfra 
Beamte, frage bezügl at 
reits vollendet und liegt im Entwurf, von welchem 
mehrere Diplomaten ſchon Einſicht er 
Schüler der 7. Claſſe am bereits dem Könige vor. Dieſer Ent g 
bergymnaſium — widmet ſehr großem Umfang ſein ſoll, ſtützt ſich auf die Ela⸗ 
ug EN. 6 — ein Waſſe. borate der Reſſortminiſterien, 

ges und der Marine, welche v 
äufiger Weiſe über die, 
maritimen und commerci 
zogthümer zu 
J. Oeſterreich verl 
tsprü⸗Herzog von Au 
hn ei⸗ ſtelenden Ford 
ilie zu Weitläufigkeit 

Verarbeitung für den Antwortsentwurf, 
im II. Arbeiten der Kron 
det ſich in den Stu- gerung der Antwo 
fein Vater g. k. Pfarrerſhalt die bezeichnet 


Rechtshörer im III. prüfen habe 
Derſelbe hat die Maturitätsprüfung mitſ uns nicht täuſch 
Staatsprüfung mit gutemſprineipielle und For 
iſt Sohn eines unbemitteltenſerſt recht am Begin 


‚ Hörer der Philoſophieſdie Forderungen 
derſelbe hat die theolo- ſollten, 
ge abſolvirt und iſt des Bu 
mer etwas zu vergeben, billigen kann 


Hörer der Philoſophie 
ge, welcher ſich den Studien mit aus⸗ 
rfolge widmet und Sohn eines g. k. 
ft, der acht unverſorgte Kinder zu verſorgen 


5. Kakuzniacki Emil, 
II. Jahrgan 


k. 0 
6. Bezkosky Lucian, Hörer der Philoſophte im 
Jahrgange, ſtudirt bisber mit beſonderem Fleiße 

d Eifer und hat ein Colloquium mit Auszeichnung 

n eines Kirchenfängers, der 

7. Lewieki Anatol, Hörer der Philoſophie im 

eines unbemittelten gr. k. 

eißig und macht in den 


Ueberdies wurden nachſtehende, abſolvirte Rechts⸗ 


hörer, welche ſich den ſtrengen Prüfungen zur Erlan⸗ 
gung der juridiſchen Doctorswürde 
abſichtigen im Genuſſe vou Stipen 
dienjahr 186% 


zu unterziehen be⸗ 
ipendien für das Stu⸗ 
unter der Bedingung belaſſen, wenn 


ſich ausweiſen, innerhalb dieſes Studienjahres zwei 


Rigoroſen mit Erfolg beſtanden zu haben und zwar 


Pietak Leonhard, 2. Wurst Karl, 3. Plazek 
5. Mad eyski Stanis⸗ 
anislaus, 7. Staruſch⸗ 
8. Jakubowski Johann, 9. Fa: 
bowski Roman, 10. Wiszniewski Guſtav, 
Emil, 12. Ujejski Ignaz 
Von der galiziſchen k. k. Statthalteret. 
Lemberg, am 31. Jänner 1865. nz 


* 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat Haben mit Allerhöchfler Ent 
ießung vom 2. Februar d. J. dem Erpeditor bei’ der ns 
delegation in Vincenza Jafob Silveſtri anlaͤßlich ſeiner 
uheſtand in Anerkennung feiner 
fung, das goldene Berdienfifreug 


hoͤchſter Ent⸗ 
in nzminiſterium 
alſecretärſtellen dem im Rechnungs⸗ 
wendeten Rechnungsrathe und 
h Zips allergnädigſt zu verleihen 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller 


gl, ungariſche Hofkanzlei hat den Aſſthenten am nt l. 
Joſephs⸗Polptechnicum zu Ofen Aus 7. 
der ſtäbtiſchen Untertealſ ule zu Sze⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 9. Februar. 


5: 


Ueber den künftigen Verlauf der ſchwebenden Ver⸗ 
r der erwarteten preu⸗ 
chen Antwort — denn die Depeſche vom 28. v. war 
ge, daß die Antwort noch nicht ertheilt 


ung hat ſich veranlaßt geſehen, inſofern 
gen zu berüdfichtigen, als 
Antwort 192 bade 
ung der Unter ngen 
rifteh north mäffe Sin 
chloſſen, dieſe nicht abzuwarten, 
ſenfrage getrennt von der 
ge zu behandeln. Die auf die Intereſſen⸗ 
iche Depeſche iſt, wie verlautet, auch be⸗ 


halten haben, 
wurf, der von 


des Handels, des Krie⸗ 
che von dieſen in ſehr weit⸗ 
in Betreff des militäriſchen, 
ellen Verhältniſſes der Her⸗ 
Preußen von letzterem für die von 
ungte Befiptitelübertragung auf den 
guſtenburg als Vorbedingung aufzu⸗ 
erungen ausgearbeitet wurden. Die 
dieſer Elaborate und ihre ſchwierige 

a nicht aber die 
juriſten haben jetzt noch die Verzö⸗ 
rt erheiſcht, deren weſentlichen In⸗ 
en Forderungen bilden. Die öfter 
gierung wird nun dieſe Forderungen zu 
Wir ſteben alſo, darüber dürfen wir 
en, nachdem bis jetzt eigentlich nur 
michwierigkeiten beſeitigt worden, 
n der eigentlichen Verhandlungen 
in die Länge ziehen können, wenn 
Preußens nicht ſolcher Natur ſein 
daß Oeſterreich dieſelben, ohne den Rechten 
ndes und der Selbſtſtändigkeit der Herzen 
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Dopeſche des Frei⸗ E 


chiſche Ne 
n. 


lche ſich leicht 


In Wien ſoll am 6. d. eine 


Verhandlungen des Neichsrathes. Grundſteuer feſtgeſtellt, ſo wird auch in demſelben 
N — In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom Din-⸗Verhältniſſe, als der durch die neue Schätzun n ermit⸗ 
der Madrider „Bolſa“ iſt am 3. d. im ſpa⸗ſſtag wurde das Polizeiminiſterium durchgenommen. telte Reinertrag den jetzigen Reinertrag überſteigt, 
Ritter von Hopfen.) Freiherr vonſdas aus der Anwendung der Geſammtſteuerſumme 
Bei der Sentral-Jauf den Geſammtreinertrag jedes Landes und jeder 
der Staatspolizei Gemeinde ſich ergebende Pereent ſich geringer dar— 
ſtellen als das jetzige. 

Das Reinertragsſummarium eines jeden Schätzungs⸗ 


herrn v. d. Pfordten eingetroffen ſein, worin das baie⸗ gen iſt, ſteht dahin. Canada kann ſo gut wie Virgi⸗ 
riſche Cabinet ſich in ſehr beſtimmter Weiſe über die nien ſeinen Waſhington finden. 
Erwägungen äußert, welche unter den gegebenen Ver“ Nach 
hältniſſen jede einzelne Bundesregierung auffordern niſchen Staatsrathe vom Departement der Gnaden (Berichterſtatter 
müßten, je nach dem Maße ihrer Kräfte ungeſäumtſund Juſtiz über die Eneyklica Bericht erſtattet wor⸗Mecſery wohnte der Sitzung bei. 
für die volle Befriedigung des nationalen Gedankens den. Der Bericht tadelt ſcharf die Prälaten und Jour- deckung werden 3282 fl., bei 
am geeigneten Orte einzutreten. Das baieriſche Ca- nale, welche das genannte Document veröffentlicht 60.000 fl. geſtrichen; bei der „öffentlichen Sicherheit“ 
binet ſcheint hiernach für feinen beabſichtigten Antragſhaben, und fügt hinzu, die Commiſſion ſei nicht der wurden die Virements geſtattet und dafür 1,560,000 einer N b 
am Bunde auf ſofortige Einſetzung des Prinzen Fried- Anſicht, die Circulation desſelben zu bewilligen. Der [Gulden bewilligt, verlangt waren 1,687,704 fl. wor⸗ bezirkes wird in der Art gebildet, daß nach Feſtſtellung 
rich von Auguſtenburg die Unterſtützung des Wiener Staatsrath hat behufs reiferer Erwägung der Ange- den. Der für die Militärpolizeiwache beſtimmte Be- des Schätzungstarifes aus den Claſſenauszügen die Flä⸗ 
trag wurde genehmigt, dagegen für die Internirten chenausmaße der einzelnen in jede Tarifsabſtufung ein⸗ 


Cabigets gewinnen zu wollen. legenheit ſeine Eutſcheidung vertagt. N zelnen A ung 
Die „France“ dementirt die Nachricht, welcher Die ſpaniſche Regierung hat den Entſchluß ge⸗ſtatt der geforderten 340,000 fl. nur 60,000 fl. be⸗ gereichten Culturelaſſen in den Schätzungstarif einges 
willigt. Der Herr Polizeiminiſter erklärte, daß dieltragen, die Geſammtſumme des Flächenausmaßes jeder 


ufolge die franzöſiſche Regierung hätte erklären laſ⸗ faßt und die betreffende Anzeige bereits den Cabine⸗ f tragen h ne des! 5 
Een daß fie ſich der Annexion eines Theiles vonſten von Paris und London zugehen laſſen, die Chinchas⸗ Internirungen längſtens bis Ende dieſes oder Anfangs Tarifabſtufung mit dem für dieſelbe beſtimmten Rein⸗ 
n fein würden. Esſertragsanſatze multiplieirt, dadurch der Reinertrag für 


Schleswig an Preußen widerſetzen werde. So lange Inſeln ſofort wieder an die Regierung von Peruſdes nächſten Monates aufgehobe a 
Preußen in dieſer Beziehung keine officielle Erklä- zurückzugeben, falls dieſelbe die Verpflichtung über⸗äbe nur das Hinderniß, daß fie Alle über Baiern jede Tarifsabſtufung und aus der Zufammenſtellung 
rung abgeben werde, wird Frankreich aus ſeiner jeitinehme, gleichzeitig die geſtellten Bedingungen zu er⸗ befördert werden müßten, weil Sachſen dies nicht er⸗ der Ergebniſſe aller Taxifsabſtattungen der Reiner⸗ 
dem Abſchluſſe des Wiener Friedensvertrages beobach- füllen, namenklich die Geldentſchädigung an Spanien laube. Auf eine Frage Grocholski's erwiderte Se.ſtrag des Bezirkes oder Diſtrietes gebildet wird. Die 
teten Reſerve nicht heraustreten. zu zahlen. um Excellenz, es ſei unrichtig, daß Jene, welche das nö-ſvon der Landes-Commiſſion genehmigten Schätzungs⸗ 
Verſchiedenen Anzeichen zufolge, ſchreibt die „Zeidl. Die kaiſerlich mexicaniſche Regierung hat inſthige Reiſegeld nicht beſäzen, an Rußland ausgeliefert Tarife werden nebſt den Claſſifieations-Protocollen 
Corr.“, legt Frankreich jetzt weniger Gewicht auf die Madrid das Anſuchen geſtellt, ihr bezüglich der Artſwürden. und den Claſſenauszügen den Gemeindevorſtänden des 
nationale Seite der Herzogthümerfrage als auf der und Weiſe, wie in Spanien die eee Bezirkes zugefertigt und dieſe ſind verpflichtet, dieſe 
Londoner Conferenz. durchgeführt worden ſei, ausführliche Mittheilungen Aetenſtücke durch 4 Wochen zu Jedermanns Einſicht 
Aus Kopenhagen wird gemeldet, es jei die Ab- zuzumitteln, ſo wie ihr zu geſtatten, im Staatsar⸗ in der Gemeindekanzlei aufzulezen und die einzelnen 
ſicht der däniſchen Regierung, ſich bei dem deutſchenſchive Abſchriften von den Verordnungen, welche zur Grundbeſitzer N ſofort hievon zu verſtändigen, womit 
Bunde fortan durch einen Miniſter⸗Reſidenten vertre- Zeit, als Mexieo noch unter ſpaniſcher Hoheit ſtand, mel das Reclamationsverfahren gegen die Schätzungsgete 


Die Regelung der Grundſteuer. 
[Aus der „General-⸗Corr.“] 
Die Mängel des beſtehenden Grundſteuerſyſte 


ten zu laſſen. Die Ernennung dieſes diplomatiſchen 
Agenten ſoll bereits erfolgt ſein, und es würde der⸗ 
ſelbe in Kurzem in Frankfurt eintreffen, um ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben zu überreichen. 

Dem „N. C.“ zufolge ſollen ſich die großherzog⸗ 
lich heſſiſche und die naſſauiſche Regierung für jetzt 
gegen eine Reviſion der normativen Bundesbeſtim⸗ 
mungen über die Preſſe und das Vereinsweſen aus⸗ 
geſprochen haben. 


Der Londoner „International“, dem man Beach- 


tung 5 ſchenken pflegt, 


aus inſpirirtes Blatt gilt, hat vor Kurzem behauptet, 
der Staatsminiſter Rouher und der Miniſter der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten ſeien nichts weniger als 


einverſtanden in Betreff der italieniſchen Frage. Dieſe⸗ 


Angabe iſt, wie man der „N. P. Zig.“ aus Paris 
ſchreibt, ganz unbegründet. Herr Rouher und Herr 
Drouyn de Lhuys Ad in allen Puncten einverſtan⸗ 
den, und die Politik des Letzteren wird einen energi⸗ 
ſchen Vertheidiger in der Perſon des Staatsminiſters 
finden — in der Kammer und im Senate. 

In gewiſſen intimen Kreiſen der Turiner Regie⸗ 
rung ſcheint man die revolutionäre Propaganda in 
Rom wieder für zeitgemäß zu halten. Mehrere in— 

ſpirirte Blätter ſprechen wieder viel von der „patrioti⸗ 
= chen Thätigteit“ des „Comitato Romano“ und ſei⸗ 
nes journaliſtiſchen Organs „Roma dei Romani.“ 
Bei Erkundigungen, welche ein Turiner Correſpond. 
der „G.⸗C.“ über das „Comitato“ 
einzi 


erklärte auf das Beſtimmteſte, daß jenes Comité in 


Turin ſeinen Sitz habe, und auch das Journal „Roma 
5 Romani“ gleichfalls dort redigirt und gedruckt 
w rde. 235 Ab 80 t, b 5 


Der nach Civitavecchia beorderte franzöͤſiſche Aviſo⸗⸗ 


dampfer, deſſen Anweſenheit bis jetzt einer bevorſte⸗ 
henden Bewegung der Actionspartei zugeſchrieben wor⸗ 
den, wäre, wie man der „Preſſe“ aus Paris meldet, 
beſtimmt, ſpaniſchen Intriguen, die in Rom geſpon⸗ 


nen werden, eventuell entgegenzuwirken; überhaupt 


werde eine gewiſſe Bewegung im Schoße der bour⸗ 
boniſchen Partei wahrgenommen. 

Sicilien iſt nach in Paris angelangten Telegram⸗ 
men ruhig; die dorthin beſtimmte Brigade war rich⸗ 
tig eingetroffen; ein Geſchwader, von Vacca befehligt, 
das bereits nach Syracus unterwegs war, iſt inzwi⸗ 
ſchen nach Neapel zurückgekehrt. 

Der kurze Auszug der engliſchen Thronrede, den 
uns der Telegraph geſtern übermittelt hat und welchen 
heutige Berichte etwas vervollſtändigen, iſt bezeich- 
nend für die Stellung Englands zu den großen poli⸗ 
tiſchen Fragen. England hat den Grundſatz der 
Nichtintervention ſeit zwei Jahren unbedingt feſtgehalten 
und dieſem Charakter ſeiner auswärtigen Politik ent⸗ 
ſpricht die Thronrede. Sie iſt ein kleines politiſches 
Idyll, das Friede und Wohlſtand athmet, alle kriege⸗ 
riſchen Verwicklungen in der Ferne bedauert und den 
roſigſten Schein auf die heimiſchen Verhältniſſe wirft. 
Die engliſche Regierung hat im verfloſſenen Jahre 
klug gehandelt, als ſie alles Drängens und Schreiens 
der Tagespreſſe ungeachtet jede Einmiſchung in den 
deutſch⸗däniſchen Streit vermied; ſie erntet heute die 
Frucht ihrer Mäßigung. Ohne dieſe wäre die politi⸗ 
ſche Conſtellation heute eine andere, der Weltfrieden 
auf das Furchtbarſte geſtört, das Ausgabenbudget 
Englands wahrſcheinlich ein enormes. Ein guter 
Theil des Verdienſtes gebührt der Königin Victoria 
in Perſon. Obwohl England das conſtitutionelle Mu⸗ 
ſterland iſt und das „perſönliche Regiment“ dort in 
Wahrheit nicht exiſtirt, vermochten doch der Einfluß 
der Königin und ihr durch Familienbande begründete 
Anhänglichkeit an deutſche Anſchauungen ein ſchweres 
Gewicht in die Wagſchale zu werfen. In der ganzen 
Thronrede iſt nur ein einziger wichtiger Umſtand: die 
Genehmigung der eanadiſchen Union. Das weitaus⸗ 
ſehende Projeet, das einſt alle britiſchen Beſitzungen 
vom Charlottenſund bis nach Newfoundland hinüber 
von der Baſhinsbay bis herab an den Ober und 
Ontarioſee zu einem großen mächtigen Staatengebilde 
vereinigen zu wollen ſcheint, hat alſo die königliche 
Sanetion erhalten. Für die Zukunft Nordamerika's 
kaun die Bildung der canadiſchen Union von großer 
Bedeutung werden und die Kunde wird in den Ver⸗ 
einigten Staaten, die ſie unmittelbar berührt, lebhafte 
Bewegung hervorrufen. Ob die Bildung der canadi⸗ 
ſchen Union nicht der Vorläufer einer zweiten Unab⸗ 
hängigkeitserklärung britiſch ⸗amerikaniſcher Beſitzun⸗ 


weil ex für ein von Paxisſpreußiſchen Zollvertrags⸗ Verhandlungen: Außer der 


und ſein Organ 
ehen wollte, lachte man ihm faſt ins Geſicht und 


zur Regelung des Verhältniſſes von Staat und Kircheflaſſen ſich nur durch eine Reform der Kataſtralgrund— 
daſelbſt erlaſſen wurden, nehmen zu laſſen. lagen, Sowie. durch Wiedereinführung des Reparti— 

Aus Maſſanah wird gemeldet, daß ein engli- tionsſyſtems beſeitigen. Die Anlage des ſtabilen Ka— 
ſcher Kriegsdampfer dort angekommen war, mit De⸗taſters umfaßt bereits den Zeitraum von mehr als 40 
peſchen für König Theodor, worin die Freiheit des Jahren und iſt erſt dahin gediehen, daß in der klei⸗ 
engliſchen Conſuls Cameron wiederholt gefordert wird. nern Hälfte der Monarchie der Kataſter vollſtändig 
Kurz vorher war ein franzöſiſcher Dampfer von Isle deſ durchgeführt iſt. Würde die Durchführung der Kata⸗ 
Bourbon eingetroffen, der die franzöſiſche Flagge anſſtralgrundlagen nach dem bisherigen Vorgange und 
der Küſte aufpflanzte. Die Eingebornen riſſen ſie Maßſtabe fortgeſetzt, ſo könnte höchſtens in 50 Jah⸗ 
jedoch nieder, in der Meinung, ſie würden dadurchſren die Vollendung desſelben erreicht werden. Eine 
den Engländern einen Gefallen thun. . zweckmäßige Vereinfachung der Kataſtralgrundlagen 

Die „Zeidl. Corr.“ bemerkt zu den öſterreichiſch⸗ und eine den faktiſchen Zeit- und Cultur⸗Verhält⸗ 
niſſen angepaßte Schätzungsoperation muß daher an⸗ 
geſtrebt werden, um ſowohl die gleichzeitige Vollen⸗ 
dung der Steuergrundlagen im ganzen Reiche zu be— 
ſchleunigen, als auch eine mehr gleichmäßige und ge⸗ 
rechte Belaſtung der verſchiedenen Kronländer wie der 
einzelnen Steuerträger zu erzielen. In dieſer Rich- 
tung enthält das beantragte Geſetz zur Regelung der 
Grundſteuer eine Reihe von organiſchen Beſtimmun⸗ 
gen betreffs der Anlage des Kataſters und der Durch— 
führung der Schätzungsoperationen, welche in ihrer 
principiellen Begründung und in ihrer techniſchen 
Zweckmäßigkeit gewiß die Zuſtimmung der Sachver— 
ſtändigen erlangen werden. Die jetzt unter dem Na⸗ 
men „Vorarbeiten“, getrennt von der eigentlichen 
Schätzung und in verſchiedenen Zeiträumen vorge⸗ 
nommene Beſtimmung der Culturen in jeder einzel— 
nen Gemeinde, die Claſſifieation der Grundſtücke, die 
Sammlung der Schätzungsbehelfe, die Preisbeſtim⸗ 
mungen werden fortan mit der eigentlichen Schätzung 
zweckmäßig in Verbindung gebracht, das Schätzungsge⸗ 
ſchäft ſelbſt durch die unmittelbare Theilnahme der mit 
den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen im Bezirke ver— 
trauten Steuerträger coutrolirt. Die Grundertrags— 
ſchätzung geſchieht nicht mehr, wie bisher, nach einzelnen 
Gemeinden, ſondern bezirksweiſe nach den verſchie— 
denen Culturgattungen und den nach gleichartigen 
Ertragsverhältniſſen an einander gereihten Cultur⸗ 
elaſſen. Bei Beurtheilung der Ertrags- (Bonitäts—) 
Abſtufungen jeder Culturgattung ſoll möglichſt die 
Zahl dieſer Abſtufungen auf 12 bis 16 beſchränkt 
werden, um die Claſſenſchätzung und die Tarifirung 
zu vereinfachen und dafür die Durchführung des Ka- 
taſters mit größerem Zeitgewinn zu ermöglichen. Zur 
Feſtſtellung des Reinertrages der verſchiedenen Cultur— 
gattungen wird, wie bisher, derjenige Ueberſchuß er— 
folgen, der ſich nach Abzug des Culturaufwandes von 
dem bei gemeindeüblicher Bewirthſchaftung und bei 
Anwendung des gewöhnlichen Fleißes in Jahren mitt— 
eſlerer Fruchtbarkeit zu erzielenden Nohertrage nachhal— 
tig ergibt. Als Schäßungsbezirk ſoll ein Gebietsum⸗ 
fang dienen, welcher jenem der beſtandenen Bezirks— 
hauptmannſchaften entſprechen würde, indem die Fi⸗ 
nanzverwaltung beabſichtigt, künftig nur die Steuer⸗ 
ämter für ſolche größere Bezirke zu geſtellen. Indeß 


Differenz über den Weinzoll beſteht auch eine Diffe⸗ 
renz über die Eiſenzoͤlle. Im Laufe dieſer Woche 
findet wieder eine Conferenzſitzung ſtatt. 


Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht folgende intereſ⸗ 
ſante ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung: 

Im Jahre 1864 wurden im ganzen Kaiſerreiche 
an 14 Orten Staatsprüfungen für ſelbſtſtän⸗ 
dige Forſtwirthe abgehalten, und zwar: in Wien 
für Nieder⸗Oeſterreich; in Linz für Ober⸗Oeſterreich; 
in Salzburg für Salzburg; in Graz für Steiermark 
und Kärnten; in Innsbruck für Tirol und Vorarlberg; 
in Troppau für Schleſien; in Prag für Böhmen; in 
Brünn für Mähren; in Trieſt für das Küſtenland, 
Krain und Dalmatien; in Czernowitz für die Buko⸗ 
wina; in Lemberg für das Lemberger und in Krakau 
für das Krakauer Verwaltungsgebiet; in Ofen für 
Ungarn und in Klauſenburg für Siebenbürgen. 

Vor dieſen 14 Prüfungscommiſſionen erſchienen 
im Ganzen 101 Candidaten (gegen 102 im Jahre 
1863), von welchen 15 als „ſehr befähigt“, 49 als 
befähigt“, und 37 als „nicht fähig“ erkannt wurden. 

Dieſes Reſultat muß als ein ungünſtigeres gegen 
jenes der Vorjahre bezeichnet werden, indem im Jahre 
1863 nur 13 pCt., im Jahre 1862 17 pCt. eine un⸗ 
günſtige Qualification erhielten, während im Jahre 
1864 die letztere über 36 pCt. beirägt. 

Die meiſten Candidaten erſchienen in Ofen (24), 
Prag (16), Lemberg (15) und in Wien (13), wobei 
bemerkt werden muß, daß in Ofen von 24 Candi⸗ 
daten 17 reprobirt wurden. Es betrug alſo in Un⸗ 
garn die Zahl der nicht beſtandenen Candidaten 70 
pCt., während ſich ſolche in den übrigen Kronländern 
auf 26 pCt. beziffert. e 

Die geringfte Theilnahme an dieſen Prüfungen 
ergab ſich in Klauſenburg und Krakau, wo nur j 
ein Candidat erſchien. 

Die Staatsprüfungen für das Forftihug: und 
techniſche Hülfsperſonale, welche nach den vorliegenden 
Berichten in 21 Orten größtentheils durch die für 
= rg ee für ſeibſtſtaͤndige Forftwirthe|; 
beſtimmten Prüfungscommiſſionen abgehalten wurden, würde der Schätzungsbezirk auch in mehrere Diſtriete 
haben im Jahre 1864 382 Candidaten abgelegt, von (Giaflificationsdiltriete) 5 werden, im Falle 
welchen 77 als „lebe brauchbar, 258 als „brauch: ein Theil des Bezirkes dem Gebirgslande, ein ande— 
bar“ und 47 als „nicht brauchbar? erkannt wurden. ter dem Flachlande angehört, oder falls die Theile 

Im Jahre 1863 ſind von 388 Candidaten 364 ihres Bezirkes in ihren allgemeinen Cultur und wirth⸗ 
als „brauchbar“ und 24 als nicht brauchbar“ er⸗ſſchaftlichen Verhältniſſen weſentlich von einander 
kannt worden, jo daß ſich auch hier hinſichtlich der verſchieden ſind. Bei der Veranſchlagung des Natu— 
Qualification im San Hi ein etwas ungünſtige⸗ talertrages ſo wie des Culturaufwandes in Geld 
ren Verhältniß herausſtellt 15 Ci Jahre 1863, zu⸗ wurden bisher bekanntlich die Preiſe des Jahres 1824 
mal im letzteren Jahre eirea 151 , im Jahre 1864 zur Grundlage genommen, wodurch zum großen Theil 
aber circa 12 pCt. als „nich rauchbar befunden Ungleichmäßigkeit in der Steuergrundlage des ſtabi⸗ 
mopben find. 15 diefen Pläfunge len Kataſters entſtanden iſt. Nach dem entſtandenen 

Vik größte Betheiligung 1 5 * ee Geſetzentwurfe ſollen fürderhin die Marktdurchſchnitts— 
gab ſich in Böhmen, wo an 5 Prüfungsorten 228 reife. der der Schätzung vorausgegangenen Periode 
Candipaten erſchienen. . 5 ich in K. von zwanzig Jahren genommen werden. Gegenüber 

Die geringſte Betheiltgung zeigte ſich in Kauſen⸗ der Einwendung, daß hiedurch der Reinertrag der 
burg mit nur einem Candidaten. 1 Grundſteuer und daher auch das Steuerausmaß ſich 

SH beit den tietiſchen Verwaltungsgebiete dat aM namhaft höher berechnen werde, muß darauf hinge⸗ 
Jahre 1864 keine Staatsforſtprüfung ſtattgefunden; wieſen werden, daß auch die Arbeitspreiſe und die ſon⸗ 
bezüglich Croatiens und Slavoniens iſt bisher noch ſtigen Culturkoſten nach den erhöhten Preiſen der 
keine Mittheilung anher erfolgt. Neuzeit in Gegenrechnung gebracht werden. Was 
aber die Beſorgniß einer erhöhten Steuerforderung 
in Beige em rs Ballen Reinertrages hatt 

o darf nicht überſehen werden, daß auch dem bean: 
f I Krakau, 9. Februar. es Geſetze künftig nicht die * 

Se. k. k Apoſtoliſche Majeſtät der Kaiſer Ferdinandſrung, ſondern das Repartitionsſyſtem zur Grundlage 

und Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna geruhtenſder Steuerbemeſſung dienen werde. Hiebei iſt der 


eröffnet iſt. Die Reclamationen ſind im weiteſten 
Umfange zugelaſſen und zerfallen in gemeindeweiſe 
und individuelle. Gegenüber dem jetzigen Neclama- 
tionsverfahren tritt die weſentliche Aenderung ein, 
daß die gemeindeweiſen und individuellen Reclama⸗ 
tionsverhandlungen gleichzeitig durchgeführt werden, 
während fie jetzt in abgeſonderten, oft weit von eins 
ander abſtehenden Zeiträumen ſtattfanden, daß mit 
Eröffnung der Reclamationen künftig jedem Gutsbe⸗ 
ſiger vollſtändig klar wird, welche Bedeutung, die 
Claſſification und Claſſirung der Grundſtuͤcke hat, 

da er aus den aufgelegten Schätzungsoperaten ſchon 

den auf die einzelnen Claſſen 1 8 Reinertrag 
entnimmt und daher derſelbe auch ſein Deelarationd- 
recht im gehörigen Zeitpunet geltend machen kann; 
daß die Reelamationen nicht einſeitig, ſondern gegen⸗ 
ſeitig ſtattfinden und daß endlich die Unterſuchun 

derſelben mit aller Oeffentlichkeit geführt und daß 

dieſe Unterſuchung und die Entſcheidung hierüber un⸗ 

ter weſentlicher Einflußnahme der Steuerträger ſelbſt 

vorgenommen wird. f 

In dem gegenſeitigen Intereſſe der Steuerträger 
iſt es aber nach dem beantragten Steuerſyſtem gele⸗ 
gen, daß ein richtiger Vertheilungsmaßſtab dadurch 
zu Stande komme, daß Jeder in dem Reinextrage 
ſeines Grundbeſitzes richtig eingeſchätzt werde und 
nicht etwa durch eine zu niedrige Schätzung einzelner 
Grundſtücke eine zu niedrige ale: des Gejammtrein- 
ertrages entſtehe, welche im Verhältniß zur feſtge⸗ 
ſtellten Geſammtſteuerſumme einen hoheren Pereental— 
anſatz fuͤr die Bemeſſung jedes einzelnen Steuerbe⸗ 
trages zur Folge hätte. Würde beiſpielsweiſe die Ge— 
ſammtſteuerſumme aus dem Ertrag des Grundbeſitzes 
in Oeſterreich mit 60 Millionen Gulden feſtgeſtellt 
und der Geſammtreinertrag im Reiche würde ſich nach 
der Kataſtralſchätung mit 400 Millionen Gulden bes 
ziffern, ſo würde ſich in Anwendung des Repartitions— 
Syſtems durch Auftheilung der Geſammtpoſtulaten— 
Summe von 60 Millionen auf den Geſammtreiner— 
trag von 400 Millionen als Verſicherungsmaßſtab 
die Ziffer von 6% = ½ ergeben, d. h. von jedem 
Gulden Reinertrag würden ½o0 als Grundſteuer er⸗ 
hoben werden oder in Percenten ausgedrückt: von je 
100 Gulden Reinertrag 15 Gulden Grundſteuer. Ans 
genommen aber, durch zu niedrige Einſchätzung ein⸗ 
zelner Steuerträger würde ſich im ganzen Reiche der 
Geſammtreinertrag nach dem Kataſtralausweiſe nur 
auf 300 Millionen beziffern, ſo würde in Anwendung 
der Repartition fi als Vertheilungsmaßſtab die Zif⸗ 
fer von 6¼% % = / oder in Percenten ausgedrückt, 
von 20% ergeben. Durch die unverhältnißmäßige Er⸗ 
leichterung der Steuerlaſt einzelner Steuerträger wür⸗ 
den ſomit alle übrigen Steuerträger verhältnißmäßig 
höher belaſtet werden. 

Aus dem hier dargelegken Verfahren für die Er⸗ 
mittlung der Steuergrundlage, wie es in der neuen 
Geſetzvorlage vorgezeichnet iſt, wird wohl die große 
Arbeitsvereinfachung erſichtlich, die bei der Anlage des 
Kataſters wie bei der Schätzungsoperation wird er⸗ 
reicht werden können und wodurch die Erwartung 
vollkommen begründet erſcheint, daß die vorgeſchlagene 
Grundertragsſchätzung gleichzeitig wenigſtens in der 
Hälfte der Monarchie in Angriff genommen und mit 
einem verhältnißmäßig geringen Koſtenaufwande in- 
nerhalb weniger Jahre werde durchgeführt werden. 
Die Gleichzeitigkeit der Operationen, die Berückſichti⸗ 
gung der Culturzuſtände und der Preiſe der neuen 
Zeit für die Schätzung, die thunliche Controlirung 
der Schätzungsanſchläge durch die Kauf- und Pacht⸗ 
preiſe aus der gleichen Periode, ſo wie das vorge⸗ 
ſchlagene, auf dem Principe der Oeffentlichkeit und 
Gegenſeitigkeit beruhende Einſchätzungs- und Recla⸗ 
mationsverfahren erſcheinen unzweifelhaft geeignet, 
Gleichmäßigkeit und Richtigkeit der Schätzungsreſul⸗ 
tate und ſomit auch eine möglichſt gleichmäßige und 
gerechte Belaſtung des Grundbeſitzes in allen Theilen 
des Reiches zu erzielen. a 5 

— DE 


Oeſterreichiſche Monarchie. f 
Wien, 8. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
nahm geſtern die Vorträge der Miniſter entgegen, 
empfing ſpäter den Miniſter-Präſidenten Erzherzog⸗ 


dem unter der Leitung des Vorſtehers Hrn. Jean de Dieuſaus den Preiſen der neueren Zeit entwickelte Reiner⸗ 
ſtehenden Waiſenknaben⸗Inſtitut zum heiligen Joſeph auf trag nur ein entſprechender Vertheilungsmaß— 
dem Piasek den Betrag von 300 fl. öſtr. Währ. aller- ſt a b für die Grundſteuerquote, welche innerhalb eines 
gnädigſt zu widmen. Landes, eines Verwaltungsbezirkes und einer einzelnen 

Gemeinde aufgetheilt wird. Iſt nun eine Geſammt⸗ 
ſſteuerſumme für die im ganzen Reiche zu erhebende 


— 


Rainer und machte gegen Mittag in Begleitung des 
Erzherzogs Franz Carl einen Jagdausflug. Die Ab⸗ 
reiſe der Kaiſerin erfolgt morgen Früh. In Böhmiſch⸗ 


Trübau wird Ihre Majeſtät diniren, aus welchem 


Anlaſſe geſtern zehn Perſonen von der kaiſerlichen 


Küche und Kellnerei dahin abgegangen. Wie au 


Berlin geſchrieben wird, gedenkt auch die Königin⸗ durchberathen, ſich jedoch die Feſtſtellung der einzelnen gen zu Militär genommen werden, die zum bewaff⸗ Loſe 764. — Nat.⸗Aulehen 684. — Credit⸗Actien 200. — 1860er 
Witwe von Preußen der Vermälung ihrer Nichte, Anträge vorbehalten. neten Aufſtand gehört, dann ſich freiwillig den Mi⸗ 2 — 5 8 914. — 3 214. — 186 ler 
der ſächſiſchen Prinzeſſin Marie, mit dem Bruder der, Bekanntlich hieß es, daß die drei Brüder derſlitärbehörden geſtellt hatten und an ihren frühern — „. 831. — Nat-Aul. 68) 
Kaiſerin beizuwohnen. Grafen Kerſſenbrock, welche im vorigen Jahre aus Wohnort abgeſandt wurden. Es wird hiemit bekannt — 188er Lore 831. — 1864er Loſe —. — Wien 86.75. 
Der Bürgerball, welcher geſtern in den Redoutenſälen der preußiſchen Armee geſchieden, in öſterreichiſcheſgegeben, daß Gerüchte dieſer Art jeden Grundes ent. Schifffahrt gänzlich gehört. g 

ſtattfand, wurde durch den Beſuch Ihrer Majeſtäten des Milikärdienſte treten wollten. Wir wiſſen nicht —behren und daß diejenigen, die in Jnſurgenteneorps“ Paris, 7. . — 2 4 2 — 
Kaiſers und der Kaiſerin ausgezeichnet. Die Majeſtäten ſchreibt die „N. P. 3.“ — ob das richtig, bez. ob einſwaren und ſpäter ſich freiwillig den Behoͤrden geſtellt . Lose —— 65.35. 
erſchienen vor 11 Uhr und verweilten länger als eine halbe bezüglicher Antrag etwa geſtellt iſt. Aber wir erfah-ſhatten, zu Militär nicht genommen werden deßhalb, — Conſols mit 89] armeldet. N 

Stunde. Außerdem waren anweſend die Erzherzoge Franz ren von zuverläſſiger Quelle aus Wien, daß dort anſweil ſie zum Aufſtand gehörten. Die Verbreiter ähn⸗ London, 7. Februar. Schluß⸗Conſols 893. — Lomb. Gif. 


Carl, Ludwig Victor, Rainer, Wilhelm, Sigismund, die der betreffenden Stelle erklärt worden iſt, wie ſolcherflicher Gerüchte, um die öeffentliche Ruhe zu 3 — . Wien 11.50. — Türk. Conf. 62. 
Erzherzogin Marie und Mehrere Miniſter. Eintritt unter den obwaltenden Umſtänden unmog- werden ſo wie diejenigen, die, nachdem ſie ſich frei⸗ Wadowice, 6. Februar. Die hentigen Markt Preiſe in 


Se. Majeltät der König von Württemberg hat lich wäre. f willig geſtellt, ihren Wohnort verlaſſen, vor ein Kriegs⸗ österr. Währ.: Gin Metzen Weizen 3.22 — Roggen 2.30 — 
dem öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen Gra. Aus Poſen meldet die „Pakt. Z.“: In unterrichte— gericht geitellt, um nach der ganzen Strenge des Ge⸗ Gerſte 2.15 — Hafer 125 — Erbſen . — — Bohnen —— — 
fen v. Menadorff⸗Pouilih das Großkreuz des Ordens ten poln. Kreiſen will man wiſſen, daß der Papft damitſſetzes beſtraft zu werden. Hirſe . — — Büchweizen —.— — Kufurutz —— — Erdäpfel 


mil 10 N i 11 8 3 1 Benne 3 .—, — weiches 4.—.— * 
der württembergiſchen Krone verliehen. b aumgehe, dem Erzbiſchof von Poſen, Herrn v. Przy⸗ Das Hoffräulein der Großfürſtin Helene Pawlo— dez FFF — — 

Fürſt Georg von Schaumburg-Lippe iſt hier fuski, ſeines hohen Alters wegen einen Coadjutor zuſw na, Fürſtin Katharina Lwow wurde zum Kammer- Kenty, 6. Februar. Die heutigen Durchſchuitispreiſe was 
angekommen. tirt die G ſetzen. fräulein der Kaiſerin von Rußland ernannt. . 13 W.): Ein Metzen 12 200 — 2 5 2.10 

Das „Frmdbl.“ dementirt die Gerüchte über einen Frankreich. a — Gerſte 1.20 — Hafer —.— — GErbſen — — Bohnen — 

; i e i 7 ar⸗ 18 7 BER ; r — —— EEE EEE ao zen —.— — —.—— fel 
Perſonenwechſel in der Leitung der oberſten Behör Paris, 7. Februar, Abends. Die „France“ mel- - a. Cine 1 504 — — 
den Ungarns. Im ſelben Blatt haben zwei croatiſche det: Der Staatsrath erklärte geſtern den Biſchof von klee 2.— — Ein Geutuer Heu 1.70 — Stroh — 70. 


Neu⸗Sandec, 6. Februar. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchuittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
3.17 — Korn 2.22 — Gerſte 1.87 — Hafer 1.10 — Buchweizen 
—.— — Eebſen 9.50 — Erdäpfel 1,— — Eine Klafter hartes 
Holz 8. — weiches 5.50. — Ein Zentner Futter⸗Klee-— — 
Ein Zentner Heu 1.30. — Stroh —. 70 fl. öſterr. Währ. X 

Lemverg, 4. Februar. Holländer Dutaren 23 Geld, 5 28 
Waate. — Kauerliche Dukaten 5.26 Geld, 5.32 W. — Muſſi⸗ 
cher halber Imperial 9.19 G., 9.32 W. — Ruff. Silber Rus 
zel ein Stück 1.77 G. 1.80 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.46 G., 1.47 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück 
167 G., 16 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
72 17 G., 7223 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
75 79 G. 76.40 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 
Soup 73 62 G., 7428 W. — Natioual⸗Anlehen ohne Conv 78 90 
279 60 W. Gatız, Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 222 67 G. 
225 33 W. . a arraet7 

Krakauer Cours am 8. Febr. Altes polniſches Sil ber 
für fl. p. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges ue ues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 vert., 118 gez. — Polu. Pfaud⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol 97 verlangt, 96 bei. — 
Bolu. Vaulnoten für 100 fl. ot. W. fl. voln. 461 verl., 453 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 147 3 verl, 
44] bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler Hört: W. 
70 verl., 167 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. ö. W. Thaler 
90 verl., 89 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
1724 verl., 1113 bez. — Vollwicht öſterr. Raud⸗Dukaten fl. 5.36 
verl, 5.26 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.35 verl, 
5.25 bez. — Napoleond'ors fl. 9.12 verl., fl. 8.97 bez. — Nuſſiſche 
Imvertals fl. 9.35 verl., fl. 9.20 bez. — Galiz. Pfandbriefe ne 
lauf. Coup. in öſter. W. 73 verl., 72 bez. — Galiz. Pfand 
briefe nebſt lauf. Coupous in C.⸗Mze. fl. 78 verl., 751 ber. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 75.25 vet⸗ 
74.25 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahu, ohue Couvons fl. 
öſterr. Währ. 226. — verl., 223.— bezahlt. r 3 
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Neueſte Nachrichten. te 


Magnaten, Baron Prandau und Graf Pejarevic, Er- Moulins und den Erzbiſchof von Beſangon des Miß⸗ Local - iD Provinzial 2 Nachrichten. 
klärungen über ihre Nichttheilnahme au der Banal- brauchs der Amtsgewalt für ſchuldig. — Drouyn de Krakau, den 9. Februar. 
Conferenz abgegeben, welche darthun, daß nur phy⸗ Lhuys hat dem Nuntius energiſche Vorſtellungen we- Geſtern Nachmittag wurde der hier verstorbene veuſtonirte k. . 


il ü rankhei ſi 5 iligun, 5 f Biſchaf Oberſtlieutenaut Kronhelm, Edler ven Nordheim mit gro⸗ 
ſiſche 1 o de 5 i benin gen des . den Biſchof von ßem unlitäriſchem Pomp zur Erde beitaster, Die geſammte ge- 
abhalten, ei e paſſive Oppoſition gegen die Poitiers gemacht. — Cardinal Bonnechoſe, ein Günſt- neralität, an der Spitze Seine Ereellenz der Hert Ttuppencom- 


Banalconferenz durchaus nicht vorhanden ſei. ling des Kaiſers, hat die Eneyklica ſeinen Diöceſanenſwaudant FM. Fleiherr von Bamberg, das Officiers⸗Corpe 
Im Schuldenarreſte des Wiener Pelizeihauſes in dermit der Weiſung, davon vorſichtigen Gebrauch zu [wie zwei Bataillons eg gaben dem Verblichenen 
Sterngaſſe iſt am 4. d. Fürſtin Roſine Radziwillſmachen, zugeſchickt. Der Papſt wird ſtark gedrängt, Ne e 8 e ee Fa 
geſtorben. Die unglückliche Fürſtin war einer bürgerlichen gegen den Cardinal Andrea aufzutreten. Das confis⸗ hierbei eingeitetenek Zwiſchenfall ift ane der Erwähuun⸗ 
Familie, und zwar der des ehemaligen Gaſtwirthes Hüttlſeirte Panzerſchiff Olinde hat 800 Pferdekraft; amſwerth. In Folge der geſtrigen großen Kälte find nämlich den 
zum „rothen Hahn“ auf der Landſtraße, entſproſſen, in 2. Jänner verließ es den Hafen, angeblich geführt Musikern wahrend der Feier am Grabe die Zuftrumente zugefro⸗ 
deſſen Gaſthaus Fürſt Radziwill im Jahre 1840 ſchwerſ von Gapitän Moller; ein engliſches Schiff, Duke Nes e Leicheuconduct ohne Sang und Klang in die 
‚trank darniederlag. Ans Dankbarkeit für die forgfättige Be. of Richmond genannt, brachte ihm ſüdſtaatliche Mann⸗ u Die Mutheilung des „&3a9“-Correfvondenten über die Auf⸗ 
handlung, die die Tochter des Hauſes dem Für ſten widme⸗ ſchaft und Munition zu. Der Marine-Commiſſär Nan⸗ findung einer Medaille bes Königs Johann Kaſimir in der Drei⸗ 
le, heiratete er dieſelbe nach ſeiner Geneſung. Die Ehe tes iſt mit den betreffenden Unterſuchungen beauf⸗ einigkeitscapelle zu en von der wir Erwähnung thaten, 
dauerte jedoch nur wenige Jahre, da Fürſt Radziwill inſtragt. — Das Drama „Zwei Königinen“, von Le Reeen Ne e helanat Mete 5 gun Bet 
Folge Geiſteszerrüttung in der hieſigen Irrenanſtalt ſtarb. gouvé, wurde verboten, weil es die Frage der welt „ueber voluiſche Medaillen“ anders beſchrieben. Auf der Avers⸗ 
Er hinterließ der jugendlichen Wittwe drei unmündige lichen Macht berührt und einen Conflict zwiſchenſſeite befindet ſich namlich das Bruſibild Ludwig XIV. mit der 
Kinder und bedeutende Schulden, für welche die verſtorbene päpſtlicher und Staats-Gewalt annimmt. Die Niſtori Aufſchrift ringsum: „Ludovicus magnus Fran. et. Nav. Rex 
Fuͤrſtin als Zahlerin mit eingeſtanden war. Dieſe 'Gonje-|jollte in dem Drama auftreten. — „Der Kaiſer will ichen a 11 aue n di en sehı urn es er 
quenzen, die fürſtliche Erziehung ihrer Kinder und die ſpäte im Ernſte an die Stelle Ampeére's in die Akademieſdarüber die konigliche Krone und ringen die Aafchift: „Hospi- 
Anweiſung der Suſtentations-Rente aus Rußland, waren der Wiſſenſchaften treten, ohne zu candidiren ; ſchonſtium Regibus“ und unter dem Altar die Aufſchrift: Casim. Pol. 
die Veranlaſſung zu dem traurigen Ende der Fürſtin, die bei Pasquier's Tode ſoll er den Wunſch kundgegeben Rex abdicato. Regno in Galia Exeipitur. M. DC. L. XIV. Ein 
mlt einer Jahresrente von 14.000 SR. nahezu an haben, Mitglied der höchſten gelehrten Körperſchaft Nabu A 7 Wiha aer e 
450.000 fl. Schulden zu vertreten hatte. Die Fürstin Frankreichs zu werden. Geſtern, nach Anhörung der ein Küeender Mace ſich at indem ber we Gore 
ſtarb in einem Alter von 46 Jahren. Ihre beiden Söhne Meſſe, begann er die Thronrede zu redigiren, worinſſpendent vie Aufſchrift? „Hospitium Regibus“ alf die Aversfeite 
ſind gegenwärtig Zöglinge des k. k. Thereſianums. Ihr die Rückkehr der Truppen aus Rom beſtimmt erwähnt |Heltt, wahrend ſie im Abbild auf der Revetsſeite iſt. 4 
Leben war mit 7000 fl. bei der Allgemeinen Trieſter Aſ⸗ werden joll. Herr Forcade de la Roquette ſoll de— 0 11 5 Napa c 18 aner e en 355 
ſecuranz verſichert. 5 ſignirt ſein, ein beſonderes Miniſterium für Ackerbau dachy zwei Männer, die ſich für Juden aus dem Städtihen Za- 
0 Die Grazer = Eh und 9 9 f h > len und Forſtweſen zu bilden. Die Meldung mehrererſwichoſt 5 3 25 r M 
tion wird dem ernehmen nach gänzlich aufgelöſtſ z lätter, namentlich der Independanee belge, daß dielgelegenheit zur Reiſe na ogow ſuchten. Der Grundwirth ri e R 
werden und die Beamten desſelben theils disponibel, Sanne g gig e ſei, dürfte wohl als ö Se: Re ui N ee Wien, 8. Februar. Auf die Ansprache des Füh⸗ 
theils den Länderſtellen zugetheilt werden. Tendenzlüge zu betrachten ſein. Man ſpricht in di⸗ d. i. Donuerſtag bor L. getan Vibe er ſie bei ſich übechüchtet rers der romaniſchen Deputation, wel 2. Se. k. . 
Aus Agram, 7. d. wird der „G. C. gemeldet: plomatiſchen Cirkeln von einem italieniſchen Cabineteſnach Glogow. — Saumſtag den 21. Jänner jedoch fanden Niechoeiner Apoſtoliſche Majeſtät vorgeſtern allergnädigſt zu em-: 
Das von der Banatconferenz eingeſetzte Comité hat Cialdini⸗Rattazzi-Viseonti. | Landleute in einem Wirthshauſe zu Dymarka, Bezirk Rolbuszöw, fangen geruhten, antworteten Allerhöͤchſt dieſelben 
C/ %% ᷣòués̃/̃/ ᷑̃ꝗ̃ m , — .. 
7. d. findet eine Plenarſitzung zur eingehenden Prü⸗ ban, ſchreibt ein Pariſer Corr. der „N. P. 3.“, iſtſihne Donnerſtag Abends unfern von einem Wald etwa eine halbe Niechiſch⸗orientaliſchen „Romanen aus Ungarn, und 
Yung und Berathung des Entwurfes ſtatt. ohne Widerrede der einſchlagendſte aller biſchöflichen Stunde von Ozikowiee etwas zu trinken gegeben, was fie für ein Siebenbürgen nach Errichtung einer eigenen Hriechiſch. 
Biſchof Stroßmayer hat ſich nach Agram be- Proteſte — vom Standpuncte des ſtrengſten römiſchenſerwarmenves und gegen die Kalle ſehr wirfianes Getränf aus- orientaliſchen Metropolie entſprechen und hiedurch 
geben, um an der Banal⸗Conferenz theilzunehmen. Kirchenthums. Der Biſchof ergeht ſich weder in Spitz 912 Nachdem Zych davon getrunken, verlor er binnen einigen denſelben einen neuen Beweis Meiner kaiſerlichen Huld 
. SL I f R 23 7 . 79 „Minuten die Veſiunung und erwachte gegen Mitternacht mit 2 d Gnad 3 15 Ich war v d 
Dem „Serkobran zufolge hat der bereits erwähnte findigkeiten, noch bringt er mildernde Umſtände fürltiefen Kopfwunden und einer Schnittwunde am Hals im Schnee, un N. Aan Nr 5 er Jen der 
Verſchlag des griechiſch orientaliſchen Geiſtlichen Milovuk, die Encykliea vor, wie der Prälat von Orleans; erſin einem Dickicht des an Glogow glänzenden Waldes etwa 20 Treue nnd Anhänglichkeit der romaniſchen Bevölke⸗ 
bezüglich einer Kalenderreform den Zweck, daß die Feier- eonſtatirt kategotiſch die Situation, und er geftebt 


bis 30 Schritte jeitwärts vom Wege. Freitag it Zych inſoweit rung ſtets überzeugt und es gereicht Mir zur Befrie- 
tage ſowohl der römiſch⸗katholiſchen als griechiſch ⸗orienta⸗ ein, daß nach menſchlicher Berechnung die weltlicheſſu Kräften gekommen, daß er aufſtehen und bis Glogow gehen digung, die Verſicherung derſelben auch bei dieſem 
liſchen Kirche zuſammenfallen werden und dies könnte da— Macht des Papſtes, „die nur noch an einem Faden 


konnte, wo er die Juden, dann feinen Wagen und Pferde umfonft Aulaſſe neuerdings aus Ihrem Munde zu vernehmen. 
dadurch erreicht werden, daß die Katholiken um 6 Tage hänge“, verloren ſei; aber er tröſtet ſich nicht mit 


uchte. Hier begegnete er einen dem Namen nach unbekannten Bauer 1 5 
— 7 rnit mit deſſen Hilfe er in den Wald zurück⸗ Berlin, 8. Februar. In der heutigen Sitzung 

zurück, die Orientalen aber um 6 Tage vorwärts ſchreiten dem Gedanken, daß die franzöſiſche Regierung ſich kehrte, wo er noch ſeine Mütze fand. Aus den im Schnee einge⸗ des Abgeordnetenhauſes legte der Kriegsminister Ge⸗ 
mochten, um in der Mitte zuſammen zu treffen. ſchließlich nicht entehren wolle; er vertraut auf dieſdruckten Spuren erkannte er nun, daß die Juden mit feinem Wagen neral Roon den Geſetzentwurf betreffend die Verpflich⸗ 

a ) 5 5 und Pferden ſich nach Raniſzow durch den Wald entfernt haben. 

8 Verheißungen des Heilandes, die eine Ueberzeugungſherauf ging Carl Zych bis nach Dymarka, wo er aſcof und tung zum Militärdienſt vor, Er enthält in 20 Para⸗ 
Deutſchland. ſchaffen, „welche nur in einigen feigen oder ehrgeizi-krauk in einem Wirchshauſe liegen blieb. Hier wurde et durch graphen Aenderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom 
Aus Schleswig, 3. Februar, wird gemeldet: gen Seelen wanken kann — Abfälle, die ohne Zwei⸗ D Miechociuer Laudleute gefunden und nach Hauſe 3. Sept. 1814, die in Folge der neuen Militäreinrichtun⸗ 
Geſtern waren hierſelbſt anweſend der preußiſche ge⸗ fel beklagenswerth find, denen man formell Beifall zol⸗ see Ser „Bag. not.“ wird von einer Jagd. geſchrieben, die noch Hen, Versi; 5 dee der We Marine ph 
heime Rath Meinecke und der öſterreichiſche Finanz⸗ en, aber die man niemals achten und auf die manſweit größere Reſultate geliefert, ols die unlängst erwähnte in den Jeworden. Bei Vor egung des Entwurfs äußert der 
rath Lackenbacher, das preußiſche und das öſterreichi⸗ niemals zählen kann.“ Das wird an manchen Stellen [Gr. Potockiſchen Gütern. In Potuezyce des Grafen Wladi⸗ Kriegsminiſter, daß der Wunſch des Landes, u hg 
ſche — der in dem Wiener Friedenstraetat 8 empfindlich treffen. Der Erzbiſchof von Paris ſchweigiſmir Dzreduszvekt wurden binnen 6 Tagen 30 Wilpſchweine, nigung zu kommen, im Haufe Echo finden möchte. 


er f N fi 2 2 Wölfe, 4 Füchſe, 26 f d 7 ivfi legt. An ei 1 . 4 ilitär⸗ 
15 vorgeſehenen internationalen Commiſſion, welcheſnoch immer. Wie der Biſchof von Leval hält der Bi- Gene 9 Ka: 2 di e „ des Bilde Die Regierung entſagt, obſchon fie bei der Militär 


DA EDON 8 > ; } i aut 7 7. d. wurden Aus rs iſati j der Durchführung 
Einzelnen die Stipulat betreffend die Pen⸗ſchof von Montauban es für unwürdig, die durch denſprels würde viel größer geweſen fein, wenn in vielen Forſtervie⸗ Reorganiſation verharrt, jedoch de 9 
100 5 die Beate: Seen ſ. w 185 Ente verſtümmelte Eneyklieg zu veröffentlichen, ven nice aneſchüeß ich auf Gber 55 werden wäre. Sei ihres Eutwurſes in feiner ganzen Ausdehnung. 
N I Si ben hierſelbſtſund er beruft ſeine Priefter zu einer Synode, um das & Der erle Lemberger Stenographenverein unter Direction Eine friedliche Einigung in Interpretationsfragen wird 
ſes Paragraphen zu regeln hat. Sie haben hierſelbſtſund er f 8 5 des 9. Boltüski wird am 95, dem Geburtstage Gabeloder⸗ einzig möglich durch gegenseitige Verſtändigung ber 
außer mit der oberſten Civilbehörde mit dem Pro⸗ſvon Pius dem Vierten vorgeſchriebene Glaubensbe⸗ gers, Erfinders des ſtenographiſchen Syſteme, die jährliche Gene. N. rie Pane Die der Apes de 9 5 
feſſor Ravit, der bekanntlich nebſt dem Amtmannſkenntniß zu erneuern. Dieſe Synode hat in der Thatſſalverſammlung in der techniſchen Akademie abhalien. 155 Die gie tern x: thut Sr Beil igen Bft 
Springer für die Herzogthümer zum Mitgliede derſam 2. Februar ſtattgefunden. — | 03, Regierung tl en Betreff 
3 — 1 85 ee outer Aus Nizza 12580 n 0 . — Fr e lee ere für die Mi⸗ 
und ſind geſtern Abend über Hamburg und Lü⸗ folgendes Telegramm: „Die Ge undheit J. Maj. der 18. 3 . 5 . r-Ref f . ö 1 
beck — Kopenhagen abgereiſt. Amtmann Sprin⸗ Kaiſerin und ihrer Hoheiten it ſehr befriedigend. Ihre Handels, und Vörſen⸗ Nachrichten. Ne 0 2 Nee au e e 
ger war Anfangs der Woche anweſend und wird in Maj., welche immer noch durch einige nicht ganz be⸗ 5 i 9 irde heute Hanſens Vorſchlag auf 9 


a je dinands⸗Nordbahn wurden vom 1. Jänner bis 31. Jänner beför⸗ : 8 } & Mini 
den nächſten Tagen mit Profeſſor Ravit gleichfalls ſeitigte rheumatiſche Uebel, an welchem Se. K. H. dert: 90.308, Berfonen und 3,183.273 Gtur, Maaren, wofür tablirung des Junigrundgeſetzes berathen. Der Mini» 


N i fürft » te, igt/1,221.298 fl. 86 kr. eingenommen wurden. Im felben Monateſſter des Innern ſprach ſich ſcharf dagegen aus und 

van Kopenhagen — Großfürft 5 folger 10 er da F 8 Vorjahres wurden becher; 122.354 Perſonen und 2.915.981 erklärte, die Regierun könnte . Bbhalte nicht 
Sin au n — 1 hat ſic jept in Folge det poRtiven eiſtche⸗ Ctur. mit der Geſammteinnahme von 1,353,038 fl. 76 kr. theilnehmen N 28 heftiger Debatte wurde mit 
die Leiche eines Ertrunkenen gefunden worden, welcher als rung der Doctoren Rayer und Nelaton, daß der Ge. — Die gelinde Carl Ludwig Bahn hat im Mena 9 . Fr El st gg N 
ein Matroje der kaiſerlichen Fregatte Radetzky, Namens Jo⸗ſſundheitszuſtand Sr. Hoheit gut ſei, vollkommen be- Jänner d. J. 204.527 fl. gegen 330.107 ft. im Jänner des vo: e Ausſchuß beſchloſſen ae 
hann Veleich, von Predoſchizza in der Gemeinde Cherſo, ruhigt.“ (Aus Darmſtadt erhält die Leipz. Zeitungſrigen Jahres, mithin heuer 131.670 fl. weniger eingenommen. Pchlags on, 7. Februar Nachts Beid 8 
erkannt wurde Se. Majeſtät der König von Hannover, die Nachricht, daß das Unwohlſein, an welchem der wieder . De ie des Paflämente en die I ſſe — 8 
der ſich gerade in Norderney aufhielt, ließ den Todten auf Großfürſt-Thronfolger leide, in den Folgen einer et- bleb zungen, 5 8 b eſſe an die Koͤ⸗ 


Norwegen und Danem rk eingetreten. Man hofft auch (wie die nigin. Im Ober e 
dem dortigen katholiſchen Kirchhofe begraben, ihm einen was hartnäckigen, aber doch ganzzunbedenklichen Fuß-K. 3. Gerichten), daß die Huffnche eh 0 ſich zu einer Ermä⸗ ung Im Oberhaus tadelt Earl of Derby die feind⸗ 


re e e - ver i ihrer Telegraphen⸗Gebühren nach Preußen und Deutic: elige Haltung Amerika's gegen ‚England... Lord Ruſ⸗ 
Wen ein ſetzen und der — mit dem Aus. verrenkung beſtehe.) er ae d ihrer „ Rupland: nan ell eüfſchuldigt dieſelbe durch Die berrſchende 7 5 
rucke ſeines Beileides mehrere ihrem Sohne gehörige Ge⸗ un land. Preußen und den Deuiſchen VBundesſtaaten der ſtarkſte Telegra⸗ 


. 5 ON e ; Fehr ichen Amtliche : reit füt tralität bewahren, unbillige Zumuthungen jedoch ent⸗ 
ini erhielt die arme Sei⸗ſüber die Correſpondenz, die angeblich zwiſchen dem Breslau, 8 Februar. Amtliche Notrungen. Preis für tra 11 5 
* En 8 5 — von eee Wee — Fürſten Czerkaski, Mitglied des Regulirungs-Co-ſauen vreußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen ſchieden zurückweiſen. f 514 0 fl 8 910 
dag hen 0 * Sherfo drückt im Oſſerv. Tr. mit mitée's und der Gräfin Plater in Privatangelegen⸗ en 1 7 1 F —— Weißer Weizen (alter Turin, 7. Februar. Die Municipaljunta hat ein⸗ 
J g == * * 63— 73, Tai er r) 60—6 53 60. N ſſe i en Köni 

warmen Worten dafür ſeinen Dank aus. . heiten ſtattgefunden. Der „Dzien. Warsz.7 iſt zu gelber gerwachſener) — — Kaas) 36—44 Gert 31-3 Ka TAN; beschlossen „e Köreſſe ap DENT SAME 1 
Aus Berlin, 7. d., wird gemeldet: Die Ge. der Erklärung ermächtigt, daß die ganze Erzätlung Safer 24 28 nen 54 64 Winter Rade (per 150 pie. ſrichten Abenden Cine ene 
meinde ⸗Commiſſton hat einſtimmig beſchloſſen, dielder „Bresl. Zeitung“ in das Reich der Fabeln ge⸗ Duuno) 190280 Winterrübſen (ver 150 Pfg. Brutto) 184200. Turin, 7. Februar (Abends), Eine Deputation iſt 


nd SR: el Ri i feinen Brief in irgend|Sonimerrübfen (ver 150 Pfd. Brutto) 154 — 186. Rothe nach Florenz abgereiſt, um dem Könige die Adreſſe 
Petition der Stadtverordneten Feng RE gie bört,, indem Fürſt e Shin br each Klerjanten fun einen Boliceutner (891 Wiener Pf.) in preu⸗ der hieſigen Municipalität zu Se des N 
er Rechtsanwälte Moldänke und Reich in eblauſeiner Angelegenheit an die Gra Büchen Thalern. (zu 1 fl. 574 kr. öſt. Währ. außer Agio) von J f n 


l i x 5 : icht erhalten 16—27 Pole une { Madrid, 7. Februar. Briefen aus Portorico 
un in Bartenſt betreffend die Aufforde⸗ und deshalb von ihr eine Antwort nich 16—27 Thlr. Meise von 12— 25] Thaler, 8 8 4 275 
— e ee 3 4 die Rechtsan- konnte vu auch in der That keine erhielt. Der Cor⸗ Wien, 8. Februar, Abends. zas.] Nordbahn 1845. — zufolge haben die Behoͤrden Agenten der Vereinigten 
bälle Jacob, Stelter und Tamnau in Königsberg, reſpondent der „Bresl. Ztg.“ weiß nicht einmal, daß Credit⸗Actien 190.70. — 1860er Loſe 1 cb PN Loſe 86.55. Staaten ausgewieſen, welche dort eingetroffen IDAFEN, 
ie Genehmigung zur Uebernahme des Stablverord: 90 Gräfin Plater eine e C a die Pi Bente , 9 e See Sabah — Gali. um „ aa Cogelnitſ ER 
Netenamted nachzuſuchen, der Regierung zur Berück- Prinzeſſin Bobryüska iſt und daß in Rußlandſ100. — Staatsb. 1203. — Freiw. Anlehen 1023. — 5% Wel. Buk: 1 ano. Yu N ae Be 
icht; i iſen.— Di a4 miſſion die Für äski gar nicht exiſtiren. 644. — Nat.» Anl, 71. — GreditLoſe 751. — 1869er⸗Loſe 88. iſt entlaſſen worden. Boscano wurde zum Miniſter⸗ 
e eee ee bet en en Eu A Böswillige Leute — 1864er Loſe 52. — 1864er Silber⸗Aul. 75}. — Eredit-Menien |präjidenten,, Stratt zum Finanzminiſter ernannt. Die 
„ * 2 


® h 1 we a a, 9 Lene ſgög. — Wien 894. übrigen Miniſter verblei ihr j 111 
ewünſchte Corporationsrecht und die Aufhebung derſperbreiten Gerüchte, daß nächſtens im Königreich eine N Frankfurt, d Februar. öpett! Wet. 621. — Atiehen vom übrigen Niniſter verbleiben auf ihren Poſten. 


eſchränkung des Vereinsgeſetzes betrifft, materiell Rekrutirung ſtattfindet, während welcher alle diejeni⸗ Jahre 1859 785. — Wien 105. — Bankacnen 844. — 1884er Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczer 


kenitäude ſammt einer Haarlocke des letzteren überjenden.) Die „Brest, 31g.“ brachte detaillirte Nachrichten phenverkehr herrſcht. regtheit und verſichert, England werde strenge Neu- 


Amtsblatt. 


L. 1171. Edykt. (412. 2-3) 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiada- 
mia niniejszym edyktem p. Jana Cwalosifiskiego, 
ze przeciw niemu wniöst p. Aleksander Ziebowski 
pozew o zaptacenie kwoty 600 ir. w. a. 2 prz. 
i w zalatwieniu tegoz pozwu celem przeprowadzenia 
ustnego postepowania termin na dzien 28 lute go 


Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- 
domem, przeto ces. kröl, Sad kraj. w celu zastepo- 
wania pozwanego, jak röwnie na koszt i niebez- 
pieczenstwo jego tutejszego adwokata p. Dr. Zuckra 
2 substytucyg p. adwokata Dra. Geisslera kurato- 
rem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym spör wyto- 
czony wedtug ustawy postępowania sgdowego w Ga- 
licyi obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zat&ın niniejszym edyktem pozwanemu. 

aby W wyZ oznaczonym czasie albo sam stangt, lub 
.t62 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepcy üdzielit, lub wreszeie innego obroh- 
ce sobie wybrat ji o tém ces. kröl, Sadowi Krajo- 
wemu doniöst, w ogöle za$ aby wszelkich motze- 
bnych do obrony $rodköw prawnych u2yl, w razie 
bowiem przeciwnym, wynikte z zaniedbania skutki 
sam sobie przypisacby musiat. 

Kraköw, 30 stycznia 1865. 


— ———— —— — 


L 24116. Edykt. (115. 1-3) 


C. k. Sad krajowy niniejsz&m oglasza, ze na sku- 
tek prosby p. Anton. Smialowskiego imieniem ma- 
toletniej cörki Amalii ze Smialowskich Padlewskiéj 
na satysfakeyg wierzytelnosci téjze w sumie 1338 
zAr. 75 kr, w. a., tudziez kosztöw sgdowych w kwo- 
tach 7 ztr. 89 kr. w. a., jakote2 kosztöw egzeku- 
cyjnych w kwocie 7 zir.. 77 kr. w. a. ju2 przyzna- 
nych i obecnie w kwocie 26 zir. 54 kr. w. a. przy- 
zuanych odbedzie sig dnia 8 marca 1865 i 6 
kwietnia 1865, kazda raz 3 0 godzinie 10 
rano, w gmachu c., k. Sadu krajowego publiczna 
licytacya dôöbr Smolice wWobwodzie Wadowickim, 
powiecie Andrychowskim lezgcych, w tabuli krajo- 
wej galicyjskiej wedlug ks. gl. Dom. 302, pag. 
229, n. 20 i 21 haer. na imię diu2nika Anatolego 
Maszewskiego zapisanych, W celu przymusoweéj 
sprzeda2y tychze döbr, a to pod warunkami, ktöre 
W atej ich tresci, jako i akt oszacowania w doty- 
czgcych aktach sadowych w registraturze c. k. Sadu 

Kkrajowego przejrzet mo2na. 

Za ceng wywolania stuzy szacunek tych döbr 
w sumie 67.460 zir. w. a., ponizej ktörego dobra 
te na owych terminach sprzedane nie beda. 

Wadyum do rak sadowéj komisyi licytacyjnéj 
zlo2yC sig majgce wynosi sumg 6746 zir. w. a. 

. "Gdyby owe dobra nawet i w drugim terminie 
za ceng szacunkowa sprzedane by@ nie mogty, 
tedy do przesiuchania wierzycieli w celu uloZenia 
lzejszych warunköw licytacyi wyznacza sig termin 
dnia 6 kwietnia 1865 0 12. godzinie w polu- 
dnie 2 tém dolozeniem, ze niestawajgcy wierzyciele 
poczytani beda za przystepujgcych do tego, co wigk- 
s70$€C stawajgeych uchwali. 

Dla tych wierzycieli, ktörzyby do hypoteki owych 
döbr po 10 gruduia 1864 weszli, i dla wszystkich 
tych wierzycieli, ktörymby obecne rozpisanie licy- 
tacyi albo Calkiem nie, albo przed pierwszym ter- 
minem nie bylo doreczone, jakotéz dla Maryanny 
2 Ciepielowskich Waxamanow£j i dla niewiadomych 
jej spadkobiercöw ustanowiony zostat rownoczesnie 
kurator w osobie p. adw. Dra. Balko, zastepca zas 
tego p. adw. Dr. Korecki. 

Kraköw, dnia 16 stycznia 1865. 


3. 1054 Concurs⸗Kundmachung. (105. 3, 


An der k. k. vollſtändigen Unterrealſchule in Tarno- 
pol iſt eine Lehrerſtelle mit der Gehaltsſtufe von Sechs⸗ 
hundert Dreißi! Gulden ö. W. und mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höheren Gehaltsſtufen von 840 fl. und 1050 
fl. nach zehn. und beziehungsweiſe zwanzigjähriger entſpre 
chender Dienſtleiſtung zu beſetzen. 

Für dieſe Lehrerſtelle wird die Befähigung zum Un⸗ 
terrichte im Freihandzeichnen und Schönſchreiben gefordert, 
worüber die Nachweiſung im Sinne der Verordnung des 
hohen k. k. Miniſteriums für Cultus und Unterricht vom 
24. April 1853 (R. G. B. ex 1853 Nr. 37, Seite 
347) zu liefern iſt. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtelle, welche auch die 
Keuntniß der deutſchen und der polniſchen oder rutheni- 
ſchen Sprache nachzuweiſen gehalten find, haben ihre mit 
dem Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, den eigenen Lei ⸗ 
ſtungen im Zeichnungsfache und in der Kalligraphie und 
dem Zeugniſſe über die Tadellofigfeit ihrer moraliſchen und 
politiſchen Haltung belegten Geſuche, wenn fie bereits in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Be⸗ 
hörden, ſonſt aber unmittelbar längſtens bis Ende April 
1865 bei der k. k. galiziſchen Stat thalterei einzubringen. 

Von der k. k. gas. Statthalterei. 

Lemberg, am 18. Jänner 1868. 


3. 257. Edict. (116. 1-3) 


Dom k. k. Bezirksgerichte Biala wird kundgemacht, daß 
der mit h. g. Ediete vom 30. März 1864 3. 1529 über 
das Vermögen des Jakob Diamant eröffnete Concurs hie- 
mit aufgehoben wird. f 

Biala, 3 1. Jänner 1865. 


N. 1250. Concurs. (106. 3) 


Bei der k. k. Poſtexpedition Biala ift die Pofterpe- 
dientenſtelle zu beſetzen. Die hiemit verbundenen Bezüge 
beſtehen in einer Jahresbeſtallung von Achthundert Vierzig 
Gulden, einem Amtspauſchale jährlicher Einhundert Fünf⸗ 
zig ſieben Gulden 50 kr. und einer widerruflichen Expe⸗ 
ditorsbeihilfe von Einhundert Fünfzig ſieben Gulden 50 
kr. jährlich, wogegen der Poſtexpedient zum Cautionserlag 
von 840 fl. und zur Beiſtellung eines volle Sicherheit 
bietenden, entſprechend gelegenen Poſtlocals verpflichtet iſt. 


po Bewerber um dieſe gegen Vertragsabſchluß zu verlei-) 
1865 o godzinie 10 rano wyznaczonym zostal. hende Poſtexpedientensſtelle haben ihre gehörig geſtempel⸗ N. 3418. 


ten Geſuche unter doeumentirter Nachweiſung ihres Alters, 
der bisherigen Beſchäftigung, Vermögensverhältniſſe und 
Vertrauungswürdigkeit binnen 4 Wochen bei der gefertig⸗ 
ten Poſtdirection einzubringen. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, 30. Jänner 1865. 


3. 4049. Edict. (111. 2-3) 


Das k. k. Bezirks⸗Amt als Gericht in Neumarkt macht 
hiemit bekannt, daß im Grunde Erſuchſchreibens des k. k. 
Kreisgerichtes in Teſchen vom 13. September d. J. Nr. 


Fass W Rzeszowie o zaplacenie sumy wekslowej 
416 zir. 2 prz., dla Izaaka Fass kuratorem adw. 
Dr. Lewicki, a zastepeg kuratora adw. Dr. Reiner 
ustanowionym i kuratorowi nakaz zaplaty doręczo- 
nym zostat. 


pd dd 
(osterme . 


Wir bringen zur gefälligen Kenntuißnahme, daß wir 
auch dieſes Jahr die Lieferung von Oſtermehl für die hie- 


Izaaka Fass zawiadamia sig 0 tem z polece-ſſige ehrſame israelitiſche Cultusgemeinde übernommen ha⸗ 


rzeeznika srodki obronne wniöst i Sad o jego po- 
bycie zawiadomil. 
Rzeszöw, 9 grudnia 1864. 


E dy kt. (108. 2-3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad czyni wia- 
domo, iz do powtöôrnego przedsigwziecia sprzedazy 
przez publiczue lieytacye realnosci pod nr. 104 
w Roczynach Maryanny Niedziolka wlasnej, na 
zaspokojenie przez pana Jözefa Koswickiego wygra- 
nej kwoty 44 ztr. 39 kr. W. a. 2 prz. oznacza sie ter- 
min pod warunkami edyktem z dnia 13 lipea 1863 J. 
1790 ustanowionemi na dniu 14 marca, 28 marca 
i 4 kwietnia 1865 po poludniu 0 3 godzinie. 
Andrychöw, dnia 28 stycznia 1865. 


(117. 1-3) 


N. 757. Obwieszezenie. 


‚niem, aZeby- sam, lub przez kuratora, lub innego/ben, und laden hiermit die auswärtigen israelitiſchen Ge- 


meinden zum Bezuge unſeres Oſtermehles ein, indem wir 
zugleich um rechtzeitige Aufgabe der Beſtellungen bitten. 

Für die gewiſſenhafte ritualmäßige Herſtellung unferes 
Peſachmehles bürgt das ehrwürdige hieſige Oberrabbinat, 
unter deſſen Aufſicht die Vermahlung geſchieht. 

Der Verkauf erfolgt zu den Preiſen, welche am Tage 
der Verſendung laut unſerem Preiscourant beſtehen, mit 
einem Zuſchlag von 20 kr. pr. Ztr. für Ritualſpeſen. 

Die Verſendung geſchieht in neuen mit dem Siegel 


der hieſigen löbl. israel. Cultusgemeinde verſehenen Säcken. 


Wir beantworten prompt alle Anfragen, die an uns 
mit Bezug auf das Oſtermehl, gerichtet werden. 

Peſt, 18. Jänner 1865. (110. 2-6) 

Pannonia⸗Dampfmühl-Geſellſchaft. 


Wiener Börse -Bericht 
vom 7. Februar. 
Of fentliche Schuld. 


5259 wegen Vollzugs der bewilligten executiven Veräuße⸗ De A. Ses Staates. Geld Miaare 
rung mehrerer, dem Herſch Pasterer aus Chocholow ge- Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski minen m. In Oeſtr. W. zu 5% für = 1 . 5 „ 67.306740 
pfändeten Krämer - Waaren, als: eiſerner emaillirter Ge-jedyktem wiadomo czyni, iz pod dujem 4 stycznia Aus dem Nationual⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. . 
ſchirre, Senſen und Sicheln, mehrere Arten von Tüchernſ1864 do J. 88 Wiadystaw Michatowski przeciw Lu- mit Ziuſen von. An Tr 19 10,,,29,25 
und Schuhe — wegen dem Hrn. Dr. Beer in Bielig dwikowi. hr. Jaworskiemu o wyekstabulowanie eig. Ntalliques zu 5% für 100 .. . 7220 30 
ſchuldigen 105 fl. 85 kr. 8. W. ſ. N. G. — Behufs der letuiego . dzierzawnego na 1 A dito „ 4½ % für 100 fi... 46420 4.40 
Veräußerung dieſer Waaren zwei Feilbietungstagfahrten auf Borek may ur. 17 on. zaintabulowanego, tudzie mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 16225 162 75 
den 20. Februar und den 20. März 1865, jedesmal um dodatkowego kontraktu 2 dnia 15 and 8 1800 15 100 3 17 — 47 25 
10 U i im hierſeiti richtshauſe beſtimmt ur. 19 on. zaintabulowanego, nakoniec ewikcyi i Pramienſchei 1 Y 1 7 
10 So Im in ß,, ̃ . ̃ Sat WR. >, 0 000 
Dieſe Veräußerung geſchieht unter folgenden Bedin- 1 0 pomoc sgadowa prosit — w skutek czego termin ſComo-Mentenſcheine zu 42 L. austr, . 17.50 18. 
ungen: do ustnéj rozprawy na dzien 16 marca 1865 0 Der Mronlander. 
1. Dieſe Sachen werden einzeln oder partienweiſe, nach godz. 10 zrana w tutejszym Sadzie wyznaczony 44 80 S e e 
dem Verlangen der Kaufluſtigen der Veräußerung. zostal. 3 4 3 von Mähren 1 5% fal 100 f C Ane 50 — 11 
unterzogen. Poniewaz pobyt zapozwanego jest niewiadomy. von Schleſien zu 5% für 100 l. 80.50 90.50 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungs⸗ przezuaczyt tutejszy Sad dla zastepstwa na kosztſ vou Steiermarl u 5% für 100 fl, 90.— 91.— 
werth angenommen. i niebezpieczeßstwo zapozwanego tutejszego adwo- 5 8 5 79 (Ar; 100 * b Le. 
3. Sie werden nur gegen Baarzahlung veräußert und kata p. Dra. Rutowskiego 2 substytucyg b. adw. Ko Ungakı au 5% fir 105 fl. f Id Aus Bud 7118 10 
nach erlegtem Kaufſchillinge ſogleich dem Erſteher Dra. Jarockiego na kuratora, 2 ktörsm, Wniesionz eon Temeſer Banat zu 5% für 100 u. 23.— 79,50 
übergeben, aber spör WE Bee 4 dla Galicyi przepisanéj von Groatien uud. 7 . 0 5% für 400 fl. 7 120 245 
4. bei der erſten Tagfahrt nicht unter dem Schägungs-|przeprowadzonym bedzie. , MER Ban Abe TE ae . 77 Wr 
werthe, bei der zweiten aber um jeden Preis hintan⸗ Tym edyktem przypomina sig zapozwanemu Ha Sate ele 1100 f. he A. 1 255 145 
gegeben werden. azeby w przeznaczonym czasie albo sig sam] oso- Act ie u (pr. St.) ; e 
Neumarkt, 10. Dezember 1864. biscie stawik, albo potrzebne dokumenta przezua- [der Nationalb ann 6806. 808 — 
czonemu zastepcy. udzielil, lub t&2 innego obronegloer Gredit- Auftalt zu 200 f. öſtr. W. . . 190 70 190.90 
obral, i tutejszemu Sadowi oznajmit, ogölnie do ch es Re * W. 9 
N. 7153. Edvkt (107. 2-3) bronienia prawem przepisane Srodki ua, inaczej der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. } . 
ykt. 2 jego opöZnienia wynikajgce skutki sam sobie oder 500 Fr. 12 496. J 7 » Dose r 2202801808, — 
C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie uwiadamia,|przypisacby musial. der vereinigten ſüdöſter Lomb.- ven, und Gentr.⸗ital. 
ia wskutek pozwu Henne Geschwind przeciw z nuiej- Z rady c. k. Sadu obwodowego. een eee eee 
Ba . R 4 f der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. . 137.25 137.75 
sca pobytu niewiadomemu Izaakowi Fass i Lei Tarnöw, 25 stycznia 1865, der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. GW. . 224.50 224.75 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
ro. ‘ ö. 1 Silber (20 155 St.) mit 353 Einz. 63.50 64.50 
Tas“ ii er u er priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 161.50 162,— 
1 k der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 209 fl. EM. . 12350 123.75 
1000 S C Duca Zen. * — 200 — e e Einz. HT. 147.— 
* * “er 2 er oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſe aft ge 
Carnevals züge nach Wien aus allen Provinzen Oeſterreichs. 0 eg zent n ben u vn ne 
In Vereinbarung mit den Sümmtlichen Bahndirectionen werden für die letzte Carnevalswo- der Wiener Darktpfuräht dietien⸗ Gelelſchuft 11 4.— 235.— 

che auch aus allen unten angeführten Stationen für 10 Tage Her- und Retourfahrkarten ausgege- 00 fl. öſtr. W.. 4900. — 4058. 

ben, sammt freiem Eintritt in die grössten Etablissements Wien's, als: am der Ofen Weſther Kettenbrücke zu 500 f. SW. 370.— 378.— 

22en Februar Theater an der Wien, 23en Schwendners Localitäten, 25e n Saal der Garten- Nattonalbauk Lola au f 00 f 102.— 102.25 

baugesellschaft, 26en Sperl, 27en Sophiensaal und zum Schluss den 28en Dienstagsredoute auf C. M. | verlosbar zu 5% für 100 fl. 9325 9350 

in den k. k. Redoutensälen, verbunden mit einer Glückslotterie, worin 3000 Treffer, deren Ge-“ auf öfterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 88.90 89.10 

sammtwerth 60000 fl. und der Haupttreffer Galiz. Eredit-⸗Anſtalt öſtr. m zu 4% für 100 l.. —. — 73.50 

o e 
1000 Stück iäuenten in Gold der e öſtr. W. 127. 1272 

find und findet die Ziehung ebendaſelbſt während des Balles ſtatt, deren Ertrag für die Armen Wiens beſtimmt iſt. —— State Anleihe N von Pr 7 
In obengenannten Localitäten finden an den beſtimmten Tagen große Maskenfeſte zu Ehren ſämmtlicher Frem⸗ 14 7 Au, n d f. W. 48.75 49.25 

den aus allen Provinzen ſtatt. Stadtgemeinde 2 zu 40 fl. sſtr. W. 20.— 27. 
Es dürfte ſich nicht bald eine ähnliche Gelegenheit darbieten für fo mäßigen Preis die berauſchende letzte Car. Esters iu En. . Se 

2 x > 2 5 8 ’ 2 Salm zu 40 fl. „ 30.50 31.— 

nevalswoche in Wien zubringen zu können, mit der Hoffnung, den jo. bedeutenden Haupttreffer von 1000 Stud Palffp zu 40 fl. „ 29.50 30.— 

Ducaten zu gewinnen. Cl u 40 f. „ 5 * 
er Fahrplan. Gee 10 2050 27 

I 7 7 2 indi rd 3 3 17.75 1 
Herfahrt Rückfahrt Preis inel. Beluſtigungen Welten 1 10 . 0 20 — 

— — — — — „ * 5 48 

Die Herfahrt beginnt den 22. Februar und iſt die N | K. . poſſpualſond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12— 1220 

Karte nur für den beſtimmten Tag und Zug gültig. Die P. T. Theilnehmer II. Cl. III. Cl. Wechſel. 3 Monate. 

Abfahrt Krakau Mittw. 22. Früh, 7 u. 15 M. können innerhalb 10 Ta, v. Krakau 24 fl. 20 kr. 19 fl. 30 kr. nahen fig 700 l fler e 5. 3 
Bielitz „ „ 9 „ 10 „gen, vom 22. Febr. bis! Bielit: 21 , 70 „ 17 , 50 „ augeurg, ee eee 
Oderberg I 44 . fel. 3. März die Rück, „ Oderberg 19, 50 , 16, , Fambing, fr 100 M. 5. 4% é 4 ars. 6430 490 

„ Ostrau 2 v „ 11 „ 59 „ fahrt mit jedem beliebigen „Ostrau 19, — „ 15, 70 „London, für 10 Pf. Sterl. 5%, , 112.60 112 60 
gen . ou, | 

„ Troppau , 5 „ 10 „ 45 „ Zuge mit Ausnahme der „ Troppau 20, — „ 16 , 40 „ Paris, für 100 Franes 4% . SE IRRE 80 4485 

r „ Schnellzüge antreten. Pr Olmütz 16,80 „ 14,30, Cours . 

„ Prerau . . N. M. 2% 35 ‚Prerau 16, — „ 13, 70, en , e 

Ankunft Wien 5 „ Abds. 7 „ 37 „ f Kaiferliche Münz- Dufaten LET DIT g 
Die Fahr- ſammt Eintrittskarten werden von heute an, ausſchließlich bis zur Abfahrtſtunde des benannten ron 75 * . 15 I 1 20 

Zuges an den obgenannten Stationscaſſen ausgegeben — excluſive der Redoutekarte nebſt Beigabe des Glücksloſes, 20 Francſtücke ag. A 9 N 1 

das gegen Umtauſch des Coupons im Bureau des Unterfertigten, Stadt, Herrengaſſe Nr. 6, Liechtenſteinpalais den Ruſſiſche Imperiale. . 002 00 

26., 27. und 28. daſelbſt zu beheben it. g Slider . 1 88 1 75 

Der Unterfertigte erlaubt ſich die P. T. Theilnehmer aufmerkſam zu machen, daß dieſelben in der Redoute inf — — 

Ballanzuge erſcheinen. 9 Er 3 

Zur größeren Bequemlichkeit der P. T. Reiſenden, welche mit der Nordbahn eintreffen, iſt eine Vereinbarung Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
mit den Hotelbefigern in der Leopoldſtadt getroffen, und finden dieſelben in den Hotels National, Schröder, Stadt’? 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 

Hamburg, Schwarzen Adler, Hötel zur Nordbahn Zimmer von 60 kr. bis zu 1 fl. A b ang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 


Wien, im Februar 1865. 
5 nach Breslau, na Oſtrau und über Oderberg nach 


Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Miunuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nah eaten 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Wie 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 


Jos. Neumeyer, 
(114. 1-4) Begründer der Vergnügungszüge, Stadt, Herrengaſſe. Nr. 6. 


Am 31. März wird vom Gefertigten eine Geſellſchaftsreiſe durch ganz Italien gehen, um 
den Oſterfeierlichkeiten in Rom beizuwohnen: Dauer der Reiſe 25 Tage. Preis ab Wien 
300 fl. Programme beim Unterfertigten. 


Metcorologiſche Beobachtungen. — Ankunft 
. nee - TESTER * in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 


D 8 bee i Aenderung der üb, 7 
2 a ll BE mr eh Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme, im * son Bres — 9 Uhr 1 2 5 uh 20 
SS lin Paris. Linie Re 5 | der Luft des Windes der Atmosphäre | in ver Luft ä — von O ſtrau über 8 Preußen 5 br 2 N 
n Tr ee on eie Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min, Früh, 2 Mh 
8 2 330,77 ; —107 100 Nord⸗Oſt ſchwach heiter vr 54 Min. Nachm.; — von Wieliczfa 6 uhr 20 Min. Abends 
10 28 05 | 140 100 | Dit ſchwach heiter mit Wolken 10 —106ſin Lemberg von Krakau 8 Uhrg? Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 
9161 27 24 214,3 [100 Nord ſtill | trũb | | | nuten Abends. 


Druck und Perlag des Carl Budweiscr. 


